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„Köln. Ztg.“, indem er folgenden Vorfall, welcher ih in’ Indiana er⸗ unglüdten jüdiſchen Kaufleuten — die bis dahin ausgeſchloſſen 
eignet haben ſoll, mittheilt: 5 waren — Unterſtützungen zukommen laſſen wolle. Da von mehr als 
Vor zwei Jahren waren dort zwei Männer, M’Xeod und Kim⸗ 250 erſchienenen Mitgliedern nur 5 oder 6 ſich dafür, alle Uebrigen 
mel, wegen eines beim Fort Wahre angeblich verübten Mordes vom ſich 55700 dagegen erklärten, ſo hat der Verein die Annahme der 1000 
Pöbel aufgegriffen und ohne weitere Umſtände aufgeknüpft worden Thaler abgelehnt und das Vorſteheramt hiernach beſchloſſen, dieſe 
Niemand zweifelte an der Schuld der Gehenkten, bis vor Kurzem ein Summe ber hier Befichenden, Jubelſtiftung zu überweiſen, welche nicht 
5 | gewiſſer Douglas auf feinem Todesbette das Geſtändniß oblegte, er nur hilfsbedürftige Kaufleute, ſondern auch Hinterbliebene ohne Un⸗ 
Feßmar hierſelbſt zum Polizeiralh, und den Gymnaſial⸗Oberlehrer J. habe den Mord allein vollbracht and. ſei außerdem einer der Haupt⸗ kerſchied der Konfeſſton unterſtützt. h 
E Hal h 0 Zehen Saen zn Per ag 50 ö Minnie unter denjenigen geweſen, welche die Armen zum Tode Von der Weichfel, 10. April, wird der „Germ.“ geſchrieben: 
e ,, . Su ht ar Wran;mint 
eordneten (weiten Bürgermeiſter) Pohlmann zu Graudenz, der von ob damit aber die Unſitte ganz in Verruf kommt, ift nach den Hun⸗Lonk auf Grund des Geſetzes vom 11. Mai 1873, 8 22 angela 1 65 
I en Bergern en Sie für me derten vos ähnlichen Vorgängen ſehr zu beswetfeln.” f derſelbe einen Geistlichen zur Verwaltung eines geistlichen Antes an 
ale an 12 Jahren, And den Kaufmann Guſtav Prüm zu Stolberg, Eigenthümlicher Weiſe blüht gerade dort, wo das Lynchſyſtem an eine andere Stelle verſetzt habe, ohne die vorſchriftsmäßige Anzeige 
in Landkreise Aachen, der von der dortigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ der Tagesordnung iſt und alſo die Gerechtigkeit das Volk ſelbſt zu diefe e na 11 5 5 1197 BET Verhandlung 
fummlung getroffenen Wahl gemäß, als unbeſoldeten Beigeordneten Vollſtreckern ihres Urtheils macht, Verbrechen und Tobtſchlag am üp⸗ 9 6 Der Provinzial 1 ſchon Poe den betreffen ee en 
5 He Seunnar- anna a ur ire dez piaſten. In Miſſourt, einem durch die Ausübung des Lynchens ber Vertheidigungeſchrift eingereicht, worin er zu beweiſen ſuchte, daß da 
ghullehrer⸗Seminars in Tuchel übertragen, der bish. Seminarlehrer rüchtigten Staate, bieten fünf Banditen ſchon ſeit Langem der gefegs: | genannte Geſetz ſich nur auf den Weltklerus beziehe, da in demſelben 
110 kommiſſ. Kreis⸗Schul⸗Inſpektor Gottfried Kentenich in Gladbach lichen Macht Trotz und machen das Land unſicher; der Pöbel aber, eines gedient 0 te ache ad die Uebertragung 
zum Kreis⸗Schul⸗Juſpektor im Reg. Bez. Düſſeldorf ernannt, die Be⸗ der ſich mit Heißhunger auf unbewaffnete Opfer ſtürzt, ſchreckt vor o e en Aide 500 er ſalbſt in geile 0 e S Bi 
förderung 59 172 aun Obetſeh es die Be Miu e ls den Dolchen und Kugeln der Räuber zurück, und ſo ſah ſich der Gou⸗ Geſe 535 wenn ein o e e 
sin % ru ers Dr. Wil⸗ 27 : 97 8 
n 15 alls Bond uber uin Oberlehrer Sein en hm 0 Kol⸗ verneur genöthigt, die Legislative um bewaffnete Gewalt gegen dieſe 
10 des Adjunkten Dr. Johann Hollenberg vhm Joachimsthalſchen] fünf Kerle anzurufen. 
Gymnasium in Berlin zum Oberlehrer an der Realſchule in Iſerlohn een eee e a eee 
und des ord. Lehrers Ludwig Borkenhagen von der Realſchule in Dent ch lan d. 
Perleberg zum 1 an der Realſchule in Kiel ſind genehmigt, ut ſchela . 
dem Gymnaſiallehrer Wilhelm Görges in Aid iſt das Prädikat RR Berlin, den 13. April 
„Hberlehrer“ beigelegt, am Gymnaſium in Quedlinburg der ord, Leh⸗ g . , 
ner F W. Schulze zum Oberlehrer befördert, der als Uebungslehrer — Wie das „Deutſche Wochenbl.“ vernimmt, iſt die Abſicht vor 
am Schullehrer⸗Seminar in Graudenz beſchäftigte Lehrer Nagel zum handen, daß der Katſer, etwa nach dem Beſuche des Kaiſers von 
Rußland, der vom 3. bis zum 5. Mai dauert, ſich zu einer Vorkur 


en k Oifenbahn-BanrAfpeitor Kari Philipp B M 
Dem k. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor Kart Philipp Bramer zu Mün⸗ h ; 5 
ſter iſt die Stelle des zweiten 1 Mitgliedes bei der k Direk⸗ nach Wiesbaden begeben ſolle, von welcher er dann hierher zurück 
fon der Weſtf. Eiſenbahn daſelbſt verliehen, der bish. k. Eiſenbahn⸗ kehren würde. Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge wären bezüglich der Reiſe noch Ok⸗ 
Hauneſſer Felir Sendler zu Berlin 119 k, Eiſenbahn⸗Bau⸗ und keine Dispofitionen getroffen. — In dem Zuſtande des Reichskanz⸗ wech a 
Betriebs⸗Inſpektor bei der Niederſchleſ⸗Märk. Eiſenbahn befördert lers iſt wenig erhebliche Aenderung vorgekommen, Awenngleid; der 
Tagesüberſicht. 


es 


Berlin, 11. April. Der König hat den Geh. Reg⸗Rath und 
Prof Or. Richard Lepſius zum Ober⸗Bibliothekar der k. Bibliothek 

ſerſelbſt, den Kreisger.⸗Direktor Lang in Hanau unter 1 
15 Amtscharakters „Präſident“ und des Ranges eines Raths 3. Kl. 
zum Direktor des Stadtgex in Frankfurt a. M.; den Landrath z. D. 


— 


. Appetit, und das iſt gewiſſermaßen das einzige Symptom dafür, daß 
der Zuſtand zu Hoffnungen auf Beſſerung berechtigt, etwas zugenom⸗ 
men hat. Die Aerzte haben nach der „DRO,” den Vorſchlag gemacht, 
daß der Patient, ſobald fein Zuſtand es geſtattet, ſich zur Kur nach chw 
Kiſſingen begebe. Bevor jedoch hiegiher endgültig entſchieden wird, und 
ſoll zunächſt die Anſicht des berühmten Mediziners, Profeſſor Dr. 
Frie dereich aus Heidelberg eingeholt werden, welcher demnächſt zu 
dieſem Behufe hier eintreffen wird. 
de ekad-Diinifterhum. zeigt an daß der herſt und Ahn: Koln, 10 April. Seitens der königlichen Regierung iß geen Mi 
Chef im Kriegs⸗Miniſterium, von Es ke ns, am 10. d. geſtorben iſt. der hieſigen Arreſthausdirektion die Weiſung zu a 8 ef ii che 
„Sein ausgezeichnetes Verhalten vor dem Feinde, ſowie feine amtliche bei dem Herrn Erzbiſchof in Zukunft nur zwei Mal in der 
Wirkſamkeit und feine vortrefflichen perfünlichen, Eigenſchaften ſichern Woche zuzulaſſen und zwar lediglich Beſuche der nächſten Anverwand⸗ 


dem Verſtorbenen ein ehrendes Andenken.“ ten ſowie derjeni 9 ; g 5 
Ä ; x gen Perſonen, welche in nothwendigen Geſchäften mi 

Das Herrenhaus hat wiederum das Ableben eines ſeiner dem Erzbiſchof zu verkehren haben. Die „Germania“ berichtete noch 
Müalieder zu beklagen. Wie die „Kreuztg.“ mittheit, verschied am ganz kürzlich, daß Herr Reichenſperger und einige andere Abgeordnete 
7. April, Nachmittags 3 Uhr, auf ſeinem im Reg.⸗Bezirk Arnsberg beim Erzbiſchof eine Audienz“ gehabt hätten. 
gelegenen Schloſſe Wittgenſtein bei Laasphe der Fürſt Alexander Karl 5 n £ 
Auguſt Franz Ludwig zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗Hohenſtein, Fraukreich. ö 
erbliches Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes und ſeit 11. Novem⸗ Waris, 10. April. Ueber die Or : ; ; 

9 pren Er N g ganiſation der Ter ri⸗ 
ber 1871 Senior des fürſtlichen und gräflichen Geſammthauſes Sayn⸗ torral-Arm ee, die bekanntlich mit großem Eifer betrieben wird, 
Wittgenſtein. Dem Herrenhauſe gehörte er als Haupt eines ehemals | vernimmt man folgende Einzelheiten: i 
reichsunmittelbaren Fürſtenhauſes und als Beſitzer der Graſſchaft Es wurde im Prinzip beſchloſſen, nur ſechs, vielleicht auch nur 
Wittgenſtein⸗Wittgenſtein mit erblichem Rechte an; eingetreten in das vier Klaſſen zu organiſiren und die Klaſſen von 1855 ab nur einzu⸗ 
Haus war derſelbe am 30. November 1855. Der Sitz im Herren- ſchreiben und auf dem Papier als Reſerve der Territorial⸗Armee fign⸗ 
hauſe geht auf ſeinen Nachfolger über, den Fürſten Ludwig, bisherigen letter 9 een, am 1055 1 ee ane a ander 
Erbprinzen, den älteſten von fieben Prinzen und drei Peinzeffinnen, | Unterricht find und in wenigen Jahren frei fein werden, enzufleden 
geboren den 20. November 1831, vermählt mit der Fürſtin Marie, und einzuüben. Die Kontingente der Territorial⸗Armee ſollen immer 
der am 26. Oktober 1843 geborenen Tochter des regierenden Fürſten | in Lagern oder in Garniſonsſtädten verſammelt werden, und in keinem 
Ludwig zu Bentheim⸗Bentheim und Bentheim⸗Steinfurt. Fürſt Ludwig Ape d Bi aon lde fel hit eile wenn ach Je 18 1 
iſt königl. preuß. Rittmeiſter à la suite der Armee. eigniffe eintreten, nicht 1 05 dem Herbſt 1875 — und dann ir eine 

— Der Vizepräſident des preußiſchen Staats⸗Miniſteriums, Herr [Monat — einberufen werden. Als Grund giebt man an, hie man 
Camphauſen, hat jetzt dem Reichskanzleramt eine Mittheilung, be⸗ at 30180 fen age r Di le 1 Aa 
5 Hufe 5 in getragen haben könne, übrigens iſt den Präfekten 
e F und 7. begnügte; denn nach bem getroffenen Akrangement bleibt | en den Stand der Verbandlangen über den Bau des künttigen eine Regi kungedepeſche mitgetfeilt worden. worin fie benachrichtigt 
5 darauf angiewieſen, alljährlich eine Beftimmt: Präſenzziffer in Vor⸗ Reich Stag 8 0 auſe 8 auf dem Grundſtücke der k. Porzellan⸗Manu⸗ werden daß ſie binnen Kurzem weitere Inſtruktionen bezüglich der 
lag zu bringen. Bekanntlich beruht nun aber die pro 1875 in Aus⸗ faktur, zugehen laſſen, welche beſtätigt, wie große Schwierigkeiten dem Herſtellung der Territorial⸗Armee erhalten werden. 75 
bannen Effektivſtärke und die ſich daraus ergebende Erhöhung Projekt entgegenſtehen, das Reichstagshaus in der Königgrätzer⸗Straße Das Gerücht, der Graf Chambord ſitze wieder in der Nähe 
rung der bish 0 5 un 11 baden So n D e en aufzuführen. 0 von Paris und bereite ein Manifeſt vor, iſt nicht wahr; der Präten⸗ 
ferner Zeit aber können Ereignisse eintreten, iel 1 en die hee Der preuziſche Miniſter weiſt darauf hin, daß das Gartenterrain dent befindet ſich augenblicklich noch auf öſterreichiſchem Boden. ES 
M maßgebender Stelle herrsche den Anfichten Uher die nothwendige des Kriegs⸗Miniſteriums zur Erweiterung der Gebäude deſſelben er⸗ geht aber etwas vor, denn Adelige und Prälaten fahren zwiſchen 
Dauer der Dieuſtzeit eine ndern erfahren 9° | forderlich, ber das Terrain der Porzellan⸗Manufaktur zum Bau des Frohsdorf und Pari 8 90 d die legitimiſtiſche! 1 
So große Genugthuung es uns ewährt, daß die Gefahr eines Gewerbe⸗Maſeums und der Geſperbe⸗Akademie durch Beſchluß des Pros bel und pie Ulmer tate e e 
dunflkttes, die l übri 15 1 05 e naheliegende betrachtet ha- preußiſchen Landtags verfügt und ferner beahſichtigt fet, an die Stelle mit jedem Tage kecker und die Ultramontanen arbeiten an allen Ecken 
den, nunmehr pollſtändig Eat it, 0 5 en wir verken⸗ des jetzigen proviſoriſchen Reichstagshauſes künftig ein Gebäude für und Enden dem, was ſie die Sache Gottes nennen, in die Hände. 
e Das e e Beoniforkum in Dnug, auf, die Seh. | Penterung in Unterhanblungen eintreten wenn ihr nie elde. | Brogtie jucht im „Branguiß” die Angriffe der legiimififejen Blätter da⸗ 
e A = R 2 R A > D U 3 0 N 
ne dee weg des önnen e 157 in welchem Umfange vom Reiche Terrain beanſprucht würde und durch abzuſchwächen, daß er den Satz verfechten läßt, fie ſprächen nicht 
und don 4871 bot Innerhalb dieſes Pauſch Hanke hatte die Re⸗ wie weit daſſelbe ohne Verletzung der konkurrirenden Intereſſen abge- im Namen der Rechten, denn dieſe ſei augenblicklich nicht beiſammen. 
de n ſich einzurichten, eine Ueberſchreitung Ye unzuläſſig, und die⸗ 111 5 1 0 1 9 le 59 15 tragen best ae Wie ſchlau! f 
Um 10 5 172 5 N Si it] miſſion für den Bau des Reichstagshauſes beauftragen, beſtimmte f : Kant 
)))) ͤ über 08 erfomerlie Kercatn aufielen. , ß den 
n dad fogar die volle Marimalſtärke als Effeftivftärke zu Grunde Königsberg, 10 April. Der Volkezig. wird folgende Ge⸗ men Rocheforts und feiner Genofien folgendermaßen an: 
hien e 1105 1 e NER Fe der ſchichte mitgetheilt, die in den letzten Tagen hier viel von ſich 
Gi den, e fie auf Grund dieſer Ziffer liquibirt. Außer der : 
a tlflärte iſt keine einzige erhebliche on pes Milttärekats vis eden machte e i 
al abel, auf volle ſieben Jahre leiht also, tie in Ebſheunten Staate Herr Banquier Samt er überwies bei Gelegenheit des zu Ehren 
11 5 er digeretionären Entſcheidun NSS anheimgegeben, des 60 jährigen Beſtehens der Samter'ſchen Firma veranſtalteten Feſtes 
u dei voller Ausnutzung dieſer Sihration würde ſte in der Lage ſein, dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 1000 Thaler mit dem Erſuchen 
rund eines Präſenzſtandes von 401,600 Mann den Etat bis zu die Summe behufs Unterſtützung armer Handlungsgehilfen einem 
er geradezu unerſchwinglichen Höhe ai ſteigern. Unterſchätzen wir hier am Orte etwa beſtehenden Verein zuzuwenden. Da ein ſolcher 
R Aweite des gefaßten Entſchluſſes nicht 8 10 55 hegen wir das hier aber nicht exiſtirt, ſo beſchloß das Vorſteheramt den gedachten 
Aer auen, daß die von ſeiten des Reichstages gezeigte Loyalität mit Betrag dem Armen⸗Unterſtützungsvereine der jungen Kaufmannſchaft 
Ar gleichen Lohalität von feiten der Regierung erwidert werde zuzusenden. Der Vorſtand deſſelben nahm dieſen jedoch ebenfalls nicht 
„Einen Beitrag zu der Abſcheulichkeit des ; or. an, berief vielmehr zunächſt die Mitglieder zu einer Generalverſamm⸗ 
enden Lyn an al zu der Abſcheulichkeit des in Amerika noch herr⸗ lung, in welcher beſchloſſen werden follte, ob der Verein dieſer Summe 
bhhuchgeſetzes liefert ein New⸗Norker Korreſpondent der! wegen die Statuten ändern und fernerhin auch verarmten oder ver⸗ 


Poſen, 13. April. 
Unter den verſchiedenen Stimmen über die Verſtändigung in 
der Militärfrage verdient noch die „Schleſ. Ztg.“ gehört zu wer⸗ 
ben, welche von vorn herein die ſinguläre Stellung einnahm, der kon⸗ 
ſequenten Oppoſition eines loyalen und faſt konſervativen Sachkenners 
Ausdruck zu geben. Das Blatt ſchreibt: 


Das Budgetrecht des Reichstages iſt damit wenigſtens nicht auf 
ungemeſſene Zeit hinaus geopfert, immerhin aber hat die national⸗ 
liberale Partei zur Erhaltung des inneren Friedens ein außerordent⸗ 
lich großes Zugeſtändniß gemacht. Der ſtaatsrechtliche Geſichtspunkt, 
nach welchem die Ziffer von 401,659 Mann, den eigenen Inkerpreta⸗ 
ionen der Regierung gemäß, nur als eine Normalziffer, reſp. als eine 
Marmalziffer, welche an keinem Tage des Jahres überſchritten wer⸗ 
den darf, zu betrachten iſt, alſo eine Vereinbarung über die jederzeit 
hinter dieſer Ziffer zurückbleibende effektive Präſenzziffer den Etats⸗ 
Verhandlungen vorbehalten werden ſoll, wird loyaler Weiſe nicht mehr 
ur Geltung zu bringen fein, vielmehr wird jede Forderung der Re⸗ 
gierung bis zur Höhe der Maximalſtärke anſtandslos bewilligt werden 
müfen. In dieſem Sinne hat die e den Kompromißvor⸗ 
ſchlag offenbar aufgefaßt, und die Billigkeit fordert, dieſer Auffaſſung 
gerecht zu werden. Vielleicht würde es angemeſſener geweſen ſein, 
ena man die Normalziffer für den Präſenzſtand,z wie ihn die 
Kegierungsvorlage aufwies, als eine dauernde in das Geſetz aufge⸗ 
Igmmen hätte und die Forderung eines Effektivſtandes von 385,000 
Mann, welche die Regierung auf Grund derſelben in ihrem Etats⸗ 
autwurf pro 1875 erhebt, auf eine Reihe von Jahren hinaus zugeſtan⸗ 
den hätte. Die Organifation der Armee hätte damit eine feſtere Be⸗ 
bindung gewonnen und würde beim künftigen Wiederauftauchen der 
Alitärfrage weniger in Frage geſtanden haben. Außerdem aber 
m eine Erhöhung der Ziffer von 384,000 Mann für die nächſten 

hre ausgeſchloſſen geweſen fein. Andererſeits aber berechtigt die 
5 endung, welche die Dinge in Wirklichkeit genommen haben, in höhe⸗ 
fin Maße Lu der Hoffnung, daß die Regierung vielleicht noch vor Ab⸗ 
u des Proviſoriums in ihren Etatsvorlagen den Perſonalbeſtand 
N leder auf dasjenige Maß zurückführt, mit welchem fie ſich in den Jahren 


eines engliſchen Schiffes, das 
und ſind in Sydney angekom 


rungskommiſſar wird mit dem Poſtſchiff am 14. abreiſen.“ 


worden ſeien, und die „Preſſe“ äußert: 


unterſtützen. 


Italien. 


7 


7 


Offizier⸗General“, ſich nach Neu⸗Caledonien zu begeben, und verſah 
n mit Vollmachten, die zur Ergreifung der Maßregeln nothwendig 
ſind, welche eine jo ernſte Thatſache zu erheiſchen ſcheint. Der Regie⸗ 


Der Offizier⸗General, den die Regierung abſendet, iſt der Contre⸗ 

Admiral Ribour, der längere Zeit ein Kommando in Neu⸗Caledonien 
hatte. Die offiziöſen Blätter behaupten, daß Rochefort und ſeine Mit⸗ 
gefangenen von der Bevölkerung in Sydney ſchlecht aufgenommen 


Wenn man dem „Figaro“ Glauben ſchenken darf, To ſcheint der 
Gouverneur von Neu⸗Caledonien keine Schuld an der Entwei⸗ 
chung Rocheforts und ſeiner Mitgefangenen zu tragen. Derſelbe hatte 
nämlich vor einiger Zeit verlangt, die Deportirten von der Halbinſel 
Ducos wegzubringen, da man von derſelben zu leicht entkommen 
könne. Man war aber nicht darauf eingegangen, obgleich der Gou⸗ 
verneur darauf hingewieſen, daß ſich vor dem Lager der Deportirten 
auf der Inſel eine Bevölkerung freiwilliger Emigranten herumtreibe, 
. welche zum größten Theil durch Familienbande an die Verurtheilten 
gebunden und natürlicherweiſe geneigt ſeien, deren Fluchtverſuche zu 


0 Nom, 6. April. Das Tagesgeſpräch in politiſchen und journa⸗ 
liſtiſchen Kreiſen drehte ſich während der Oſterwoche hauptſächlich um 
ein Duell, zu dem der Fürſt Odescalchi den Chef⸗Redakteur 
der „Capitale“, Raffaele Sonzogno, herausgefordert, weil 
dieſer die Art und Weiſe, wie das Komité zur Errichtung von Volks⸗ 
küchen in Rom zu Werke gegangen war, ſtark getadelt hatte, ſo daß 
der Fürſt Odescalchi, der dieſem Komité angehört, Satisfaktion ver» 
langte. Sonzogno, als der geforderte Theil, wählte das Florett zur 
Waffe und die Republik San Marino zum Ort des Zweikampfes. 
Mit der Wahl der Waffe (und vielleicht auch des Ortes) waren jedoch 
die Sekundanten des Fürſten Odescalchi nicht einverſtanden, ſo daß 
ſie ihre Mandate niederlegten. Die neugewählten Sekundanten ſchrit⸗ 
ten nochmals zu einer genauen Prüfung des betreffenden Artikels und 
kamen in Gemeinſchaft mit den Sekundanten Sonzogno's zu dem Re⸗ 
ſultate, daß die Ehre des Fürſten Odescalchi durch den betreffenden 
Artikel keineswegs verletzt ſei und alſo gar kein triftiger Grund zu 
einem Duell vorliege. Damit war, wie es ſchien, die Sache zu Ende. 
er Am Charfreitag Nachmittags begegnete der Fürſt Odescalchi dem 
Redakteur der „Capitale“ auf der Straße und redete ihn an, ob die 
Sache nicht beigelegt werden könne, worüber Sonzogno fein Erſtaunen 
kundgab, da er Alles bereits geordnet glaubte. Fürſt Odescalchi war 
jedoch anderer Meinung und verſetzte Sonzogno eine ſonore Ohrfeige. 
Dieſer ſeinerſeits nahm den Stock zu Hilfe und ſchlug nach dem Für⸗ 
ſten Odescalchi, dieſer wieder wehrte ſich und nahm ſeinen Gegner 
bei der Gurgel, jo daß Sonzogno den Hut verlor und zwei andere, 
den Fürſten Odescalchi begleitende Journaliſten Mühe hatten, die 
Raufer auseinander zu bringen. Und das Alles am Charfreitag, wäh⸗ 
rend in den Kirchen die Funktion der dreiſtündigen Agonie ſtattfand. 
imehr ließ Sonzogno den Fürſten Odescalchi fordern und geſtern, 
am Oſtertag, begaben ſich beide Parteien mit ihren Sekundanten 
in die Schweiz, um dort den Zweikampf auszufechten. Die Bedingun⸗ 
gen ſollen ſehr ernſte fein, und iſt, da beide Parteien hier ſtadtbekannte 


Perſönlichkeiten ſind, ganz Rom auf den Ausgang der Sache geſpannt, 
die in weniger eklatanter Weiſe beigelegt werden konnte. Leider iſt 
man hier in den fogenannten gebildeten Kreiſen mit Ohrfeigen, Stock⸗ 
ſchlägen und Duellen ebenſo raſch zur Hand, wie in den niederen 
Kreiſen mit dem Meſſer. 


Rußland und Polen. 

Eh Petersburg, 7. April. [Militäriſches. Ein interef- 
ſanter Katalog. Zeitung für Luftſchifffahrt.] Gleichzeitig 
mit der Reform der Militärpflicht ſoll auch eine Aenderung in Betreff 
der Behandlung der Soldaten eintreten. Nach dem jetzigen Reglement 
für die militäriſche Disziplin bedienen ſich bekanntlich die Offiziere beim 
Sprechen mit den Untermilitärs, jeden Grades der Anſprache „Du“, 
während die Untermilitärs beim Sprechen mit ihren Offizieren 
das ihrem Range zukommende Prädikat „Ew. Wohlgeboren“ (bla- 
horodie), „Ew. Hochwohlgeboren“ (wysokoblahorodie) gebrauchen 
Das Komite für Bildung und Organiſation der Truppen hat nun 
einen Antrag zur Beſtätigung auf dem Wege der Geſetzgebung einge⸗ 
reicht, nach welchem die Form jener perſönlichen Beziehungen dahin 
abgeändert werden ſoll, daß die Untermilitärs Offiziere nach ihrem 
Range, alſo „Herr Lieutenant“, „Herr Oberſt“ titnliren, die Offiziere 
dagegen alle Untermilitärs mit „Sie“ anreden. Die hieſige Preffe be⸗ 
grüßt dieſe bevorſtehende Reform als einen hochherzigen humanitären 
Akt, zu wünſchen wäre es aber, wenn mit dieſer Aenderung in der 
Titulatur zugleich eine ſolche in der Behandlung des Soldaten ein⸗ 
träte. Denn wiewohl geſetzlich die Prügelſtrafe aufgehoben iſt, ſo wird 
ſie mißbräuchlich noch in bedeutendem Umfange angewendet. Die all⸗ 
gemeine Wehrpflicht wird hoffentlich auch in dieſer Beziehung eine 


Aenderung zum Beſſeren herbeiführen. — Im Verlage der kaiſerlichen 


öffentlichen Bibliothek iſt vor Kurzem ein für Bibliographien intereſſan⸗ 
ter umfangreicher Katalog aller Werke, Brochüren und Flugſchriften, 
welche in verſchiedenen Sprachen mit Ausnahme der ruſſiſchen, über 
Rußland handeln und ſowohl im Inlande wie Auslande herausgege⸗ 
ben werden, erſchienen. Der Titel des Katalogs iſt Catalogue de la 
Section des Russica, ou 6crits sur la Russie en langues étrangéres; 
das Werk beſteht aus zwei Bänden und enthält über 100 Bogen engen 
Drucks. — Zu den zahlreichen journaliſtiſchen Unternehmungen in Pe⸗ 
tersburg tritt vom 1. Juli ab ein neues; eine Wochenſchrift in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache, welche ſich ausſchließlich mit der Luftſchifffahrt be⸗ 
ſchäftigen fol. i 
Amerika. 

Philadelphia macht große Anſtrengungen, daß die Welt⸗ 
ausſtellung zum hundertjährigen Jubiläum der Unabhängigkeit 
Amerikas nicht an dem Widerſtande der anderen neidiſchen Städte 
cheitere. Eine Maſſenverſammlung wurde zu dieſem Zweck am 25. 
März abgehalten; ſie zeichnete ſich aus durch die Anweſenheit zahlrei⸗ 
cher Arbeiter⸗Deputationen aus den verſchiedenen Fabriken. Zu den 
drei Millionen Dollars, die ſchon früher für das Unternehmen geſichert 
worden waren, wurde eine vierte Million von der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung und eine fünfte von Privatleuten verſprochen. Man erwartet 
nunmehr zuverſichtlich, daß der Kongreß doch noch eine beträchtliche 


Summe bewilligen werde. So ſicher iſt man, daß ſchon in aller⸗ 


nächſter Zeit die erſten Arbeiten in Angriff genommen werden ſollen 


Varlamentariſche Nachrichten. 
Die „Nat.⸗Ztg.“ verſichert, daß, nachdem für die Hauptfrage der 


Seſſion die Einigung erzielt iſt das Ende der diesmalig en 9e 
tags⸗Seſſion für den Schluß der zweitnächſten Woche a 
ſtimmtheit in Ausſicht genommen ſei. (2) Das „D. W.: Br Bein Ni 
gende parlamentariſche Nachrichten: a 


Der Juſtizausſchuß des Bundesraths hat ſich Freitag Über 
Preßgeſetz ſchlüſſig gemacht und wird ſeinen Bericht underweſ g 
Bundesrathe erſtatten. Die Berathung des Bivilchegefegnn 
bis zur Rückkehr der ſüddeutſchen Minifter ausgeſetzt worden N 
gegen den 20. d. M. erwartet wird. Alsdann wird auch der 10 
großen Juſtizgeſetzentwürfe, die Gerichtsorganiſation in Angri ft 
men werden. Die deutſchen Juriſten, welche hierher berufen nn 
um über die Methode zu berathen, nach welcher das deutſche 310 
geſetzbuch in Angriff genommen werden ſoll, haben die Arbeit N 
endet und den Bericht feſtgeſtellt, welcher dem Bundesrathe unn 
bar vorgelegt werden ſoll. In Betreff der Ausarbeitung dez Hi 
gen Geſetzbuches ift die Anſicht zur Geltung gekommen, daß 

möglich fein würde, einen Juriſten damit zu beauftragen, som 
daß verſchiedene Kommiſſionen mit der umfaſſenden Aufgabe betr 
werden müßten. \ N 
Wie ſchon bekannt geworden, beſchäftigt ſich eine von dem ln 
richtsminiſter berufene Kommiſſion augenblicklich mit dem lange er 
teten Unterrichts geſetze. Das Geſetz ſoll nach Abtheilunge 
rathen werden und der erſte Theil, welcher der jetzt unter dem g. 
ſitze des Miniſterialdirektor Greiff zuſammengetretenen Komm 
vorliegt, betrifft die Volksſchule. Es handelt ſich zunächſt um 
Punkte die Aufbringung der Koſten für die Erhaltung der © 
die Aufſicht über dieſelbe und ihre Stellung zu den kor poralipen 
bänden. — Dem preußiſchen Landtage wird noch eine Vorlag 
das höhere ge der d zugehen, über welche die kon 
riſchen Berathungen der Miniſterien ſtattgefunden haben. Die A0 
das große juriſtiſche Eramen für die höchſte Verwaltungs 
gelten zu laſſen, iſt aufgegeben und für die Verwaltungsreferendm 
ein beionderes großes Examen mit etwas gegen jetzt mo diftzirtengg 
dien in Ausſicht genommen worden. 0 


EAI. 


Lokales und Provinzielles 
Poſen, 13. April. 


— Der Landrath Hagen in Schroda geht nach Münſter, um) 
proviſoriſche Verwaltung des dortigen Landrathsamts zu übernehh 
An feiner Stelle ift Herr Regierungsaſſeſſor Raabe von fie, 
Wahrnehmung der landräthlichen Funktionen in Schroda komm 
worden. 


— Die „Gazeta Torunska“ vom Sonntag iſt, wie ſie 
theilt, wegen Wiedergabe der Rede, welche der Abgeordnete‘ 
v. Donimirski in der Reichstagsſitzung vom 10. d. Mts geil 
hat, konfiszirt worden. Die Zeitung meint ſogar, daß die Neben 
dem ſtenograpbiſchen Wortlaute wiedergegeben ſei. Wir glauben, 
hier ein Irrthum zu Grunde liegt, denn Artikel 22 der Reichsven 
fung lautet: „Die Verhandlungen des Reichstages ſind öffenſ 
Wahrheitsgetreue Berichte über Verhandlungen in den öffentl 
Sitzungen des Reichstages bleiben von jeder Verantwortlichkeit fi 
— Ein hieſiger Bürger, deſſen Sohn die Realſchule bellt 
hat an das hieſige erzbiſchöfliche Konſiſtorium fon 
Anfragen gerichtet: 1 

1) darf irgend ei 0 i isch 
Niligtonsunter ache een 15 1 en e Di 
2) welchen Bahre unterliegen die Lehrer, welche ohne 
der geiſtlichen Behörde ſolchen Unterricht ertheilen ? a 
3) iſt es katholiſchen Eltern geſtattet, ihre Kinder in ei 


richt zu ſchicken, der von Lehrern, welche keine missio Camonica 
ertheilt wird? 


% » 
Kaiſer Wilhelm's Sternbild. 


. berühmte Maler, (Galeriedirektor Julius Hüb 
22. März d. J. 
er fein. Derſelbe lautet: 


Hoch oben am nächtlichen Himmel ſteht 
Ein Sternbild in leuchtender Majeſtät, 
Bi Dass funkelt ſo hell und ſtrahlet fo rein 
35 Wie himmliſcher Kronen Edelgeſtein. 


Als Kaſſiopeja iſt es bekannt, } 

So haben's die Herren Sterngucker benannt, 
Doch wenn ich es Nachts genau mir beſeh', 
Erblick' ich ein deutlich geſchriebenes: W.! 


Und flolger klopft mir das Herz in der Bruſt, 

Des Kaiſers Namenszug ſeh' ich mit Luſt, 

Sein Anfangsbuchſtab' im Sternenkranz 

Strahlt leuchtend hoch oben in himmliſchem Glanz. 
Was geht mich nun Kaſſiopeja an? 

Der Ka iſer, der Kaiſer, das iſt mein Mann! 
Was kümmert mich Deutſchep das Griechenweib? 
Dem Kaiſer gehör' ich mit Seel' und Leib! 

So laßt den Gelahrten ihr Griechenthum, 
Tauft friſch, deutſche Brüder, das Sternbild um! 


5 g uhm 
Der Stolz von Germanig's Kaiſerthum 


Soweit nun die deutſche Zunge erklingt 
Und vom deutſchen Reiche ſaget und ſingt, 
Soweit ſich erftredet das deutſche Land, 


Der älteſte Veteran unſeres Heeres, 


Ein unter vorſtehendem Titel gedruckter Feſtſpruch, welchen der 
übner in Dresden, zum 
verfaßt hatte, ſcheint uns der Wiedergabe werth zu 


Zu „Friebrich's Ehre“ ſtimmt gut „Wil helm's 


Sei „Wilhelms Ruhm“ unfer Sternbild genannt 


der preußiſche Feldmarſchall Graf von Wrangel, vollendet am 13. 
April 1874 ſein neunzigſtes Lebensjahr. Ueber den Lebensgang des 
greiſen Kriegers entnehmen wir einer Korreſpondenz Folgendes: Der 
Vater des Feldmarſchalls ſtand als Oberſt zu Stettin in Garniſon, 
wo dieſer ſein Sohn am 13. April 1784 das Licht der Welt erblickte. 
Frühzeilig ſchon noch in Stettin und weiter in Kolberg, wohin der 

Vater als Kommandant verſetzt wurde, entwickelte ſich in dem jugend⸗ 
lichen v. Wrangel ſeine hervortretende Neigung zu dem Stande, in 
welchem er eine ſo ausgezeichnete Laufbahn durchzumachen erkoren war. 
Er wurde bald mit Leib und Seele ein eifriger, kühner und ſtrebſamer 
Soldat, ſeitdem er 1796 als Junker in das „Regiment von Werther“ 
‚eingetreten war. In demſelben Dragonerregimente wurde er ſchon 
11798 zum Sekondelieutenant befördert. Während des Krieges von 


1806 als Lieutenant im Dragonerregiment „von Auer“ ſand er An⸗ 
fangs keine Gelegenheit, ſich beſonders auszuzeichnen, jedoch in der 
Schlacht bei Heilsberg am 10. Juni 1807 erwarb er ſich den höchſten 
Orden für militäriſches Verbienſt. Am 19. März 1808 wurde Wrangel 
zum Premierlieutenant und 1811 zum wirklichen Rittmeiſter erhoben. 
Als folder mußte er mit feinen Regimente aus Preußen nach Praußnitz 
in Schleſien rücken, nahm nach Ausbruch des Krieges am 2. Mai 1813 
an ber Schlacht bei Großgörſchen Theil, wobei er in große Gefahr 
gerieth. Der Kampf bei Hainau am 26. Mai, welchen er beſonders 
tapfer mitkämpfte, brachte ihm feine Beförderung zum Major und das 
eiſerne Kreuz. Hervorragende Tapferkeit bewies ſein Regiment am 
14. Oktober bei Liebertwolkwitz, wo daſſelbe, nach feiner neuen Bil- 
dung mit dem Namen „Oſtpreußiſches Küraſſterregiment“ belegt, fünf 
feindliche Dragonerregimenter über den Haufen warf. Auch bei Wa⸗ 
chau am 16. Oktober bedeckte ſich das Regiment mit neuem Ruhm, 
blieb jedoch bei Leipzig ſelbſt am 18. Oktober im Rückhalte ſtehen. Wrangel 
empfing für feine kühnen Thaten das eiſerne Kreuz erſterKl.und Kaiſer Alexan⸗ 
der I. verlieh ihm den Annenorden zweiter Klaſſe. — Nach dem Ueber⸗ 
gange über den Rhein erhielt 1814 in Frankreich Wrangel das Kom⸗ 
mando des Regiments übertragen und avaneirte nach eben vollende⸗ 
tem dreißigſten Jahre am 15. April 1814 zum Oberftlieutenant. Bei 
den kriegeriſchen Maßregeln 1815 gegen den von Elba Wiedergekehr⸗ 
ten fehlte das inzwiſchen nach Rieſenburg als Garniſon gelegte Regi⸗ 
ment. Wrangel wurde 1819 Oberſt, 1823 zum General befördert 
übernahm er die Leikung der Kapallerie⸗Brigade in Poſen. Jedes 
Kommando, das er führte, brachte ihm die Zufriedenheit feiner Vor⸗ 
geſetzten, fo 1831 das an der. Grenze des in Aufſtand gerathenen 
Polens, beſonders aber das in Münſter feit 1837, worauf er zum 
Range eines Generallieutenants erhoben wurde. Als ſolcher üher⸗ 
nahm er 1839 das Generalkommando des erſten und von 1812 an das 
des zweiten Armee⸗Corps. Bei dem Herbſtmanöver 1843 leitete 
Wrangel die wichtigen und vielgerühmten Uebungen einer großen zu 


dem Zwecke zuſammengezogenen Reiterſchgar bei Berlin. Im Jahre 


1846 feierte Wrangel fein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum als Offizier, 
wurde 1848 als General der Kavallerie mit dem Oberbefehl im Kriege 
gegen Dänemark betraut und kam nach dem Waffenſtillſtande im 
November 1848 wegen der bekannten Vorgänge als Gouverneur nach 
Berlin, wurde auch zugleich Oberbefehlshaber in den Marken. Sein 
ſechzigjähriges Jubiläum 1856 brachte ihm den Rang und Titel eines 
Königlichen Generalfeldmarſchalls, als welcher er 1864 in dem Kampfe 
Deutſchlands gegen Dänemark das Kommando führte, bis er wegen 
ſeines vorgerückten Alters daſſelbe ſpäter in die jüngeren Hände des 
Prinzen Friedrich Karl niederlegte. Er kehrte nach Berlin zu feiner 
alten ruhigeren Stellung zurück. An den ſpäteren Großthaten des 
preußiſchen Heeres konnte er zwar den regſten und wärmſten, aber 
nicht mehr thätigeren Antheil nehmen. 


Aus München, 10. April ſchreibt man der „Voff. Ztg.“ über 
Kaulbach's Begräbniß: 
Schon ſeit den Mittagsſtunden wanderten zahlreiche Schagren 


auf den ſüdlichen Friedhof, um Kaulbach im Tobe noch zu ſehen, und 


5 
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um ſeinem Leichenbegängniß beizuwohnen. Lange vor 4 Uhr wir) 
Gedränge um das Leichenhaus bereits derart, daß kaum durch jn 


wer 


1 1 N 
m 
Bull 


erübrige ihm noch als letzten Redner zu einer feiner alten fan 
Handlung aufzufordern, nämlich drei Schaufeln Erde ind or 
werfen. Einem ſchwer Kranken legten deſſen Lieben und Feen 
Kiffen zurecht und deckten ihn zu Die Erde ſei ein hartes Il, 
eine ſchwere Decke. Freilich fühle vas der Verblichene nicht mehr IF 
gens werde auch die Hülle, mit welcher ihn Freunde bedeckſen 
fein. Hi rauf fahg die Sängergenoſſenſchaft den Choral: 10 
Sternen wohnt Gottes Frieden! Nach deſſen Beendigung 160 
noch von der Muſik mehrere Choräle geſpielt. Unterdeſſen 00 
die Verwandten und Freunde des Verblichenen ſowie zahlloſe g 
gende je drei Schaufeln Erde in die Gruft und eine Maſſe n 
wurden ütber derſelben niedergelegt. Die Leichenfeier war da 
Ende. Wir haben hier noch kein Begräbniß geſehen, welche 
Menſchenmaſſen beigezogen hätte, wie das Kaulbach's. EI u 
dies, wie das Bewußztſein beziehungsweiſe die Ahnung von 1 
deutung des edlen Meiſters in alle Schichten der Bevölkerung 
drungen war. 1 
Wie man ferner aus München ſchreiht, ſtellt der letzte 00 
den Kaulbach nahezu vollendet hat, den „Heiligen Deutſchen 9 
dar, wie er die Feinde der Kultur und Menſchheit: das % 
die Napoleoniden und das Heidenthum, mit hochgeſchwungenem 
niederſchmettert. . 


er 1 ſolchen Unterricht ſchicken. 


Das erzbiſchöfliche Konſiſtorium hat auf dieſe Anfragen unter 
n 3. d M. dem „Dziennik Pozuanski“ zufolge folgende Antwort 
de e 


artheilt: N } ö ; 
emand darf öffentlich Glaubenswahrheiten lehren, weder 
! ad on eine weltliche Perſon, welcher nicht dazu von Seiten 
ine 900 eſanbiſchofs eine ausdrückliche Ermächtigung ertheilt worden 
des = bärf daher keiner der in ihrem Schreiben erwähnten Lehrer 
il. Genehmigung der geiſtlichen Behörde in den Klaſſen der Real⸗ 
ohne, Religionsunterricht ertheilen. Nach den Grundſätzen der h. 
ne ifepen Kirche hat allein der Biſchof von Amtswegen das Recht 
mice Pflicht die Glaubenswahrheiten zu verkündigen, und jeder 
1 19 re darf dies nur dann thun, wenn es ihm ſein oberſter Glau⸗ 
fuugehrer geſtattet reſp. oder ihn dam ermächtigt. — Außerdem ift es 
in anderer Grund, aus welchem insbeſondere die weltlichen 
noch den Religionsunterricht in der Realſchule nicht übernehmen 
ohne mit den katholiſchen Grundſätzen in Konflikt zu gerathen. 
ſchof iſt der Hüter der Wahrheit, er hat demnach das Recht 
Pflicht der Oberaufſicht bei dem Unterricht der h. Glaubens⸗ 
Da jedoch die erwähnten Lehrer vom Biſchof unabhängige 
le find, ſo wäre es dem Biſchof unmöglich dieſes wichtige Hir⸗ 
en gegenüber auszuühen und auf dieſe Weiſe hätte er keine 
oh der von ihnen vorgetragene Religionsunterricht mit der 


Zenſur 
00 1155 
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Religt 
mächtig 
in der That 
lehre unterrichten werden. 2 : 5 1 

ad 4. Die Eltern unterliegen jedoch keinen kirchlichen Zenſuren, 
15 


ſei denn, daß der Biſchof ihnen ſolche angedroht hat oder es noto⸗ 
ich ſeſtſtände, daß 116 fie die, nde li in 97 6 
Neligionsſtänden 9 05 1 och ihre Kinder aus irdiſchen Rück⸗ 
ſichten in dieſelben ſchicken ſollten. In einem ſolchen Falle müßten ſie 
für een gehalten werden und würden der Exkommuni⸗ 
dation verfallen . 
ofen, den 9. April 1874. h NER 
Der Suffragan⸗Biſchof und Offizial 
gez. Janiſzews ki. \ 5 
E Oſtdeutſche Produkten⸗ Bank. Die heutige ordentliche 
Generalverſammlung der Aktionäre war von 11 Perſonen befucht, die 
zufammen ein Aktienkapital von 349,400 Thlr. repräſentirten. Es 
wurde der Bericht pro 1873 entgegengenommen und der fetzigen 
Direltion von dem Auſſichtsrath die Decharge einſtimmig ertheilt; 
damit war die Tages⸗Ordnung erledigt. — Den Bericht, der ſich an 
den in der ordentlichen General⸗Verſammlung am 8. Dezember c. ab⸗ 
gestatteten anlehnt, entnehmen wir, daß ſich die Verluſte, die die Bank 
überhaupt erlitten, inkl. reichlicher Abſchreibungen auf die Immobilien 
der Geſellſchaft und die dubioſen Forderungen auf Thlr. 408,298 
13 Sgr. 8 Pf. belaufen. Es verbleibt der Geſellſchaft ſomit ein Ver⸗ 
mögen von 591,701 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf., das zum größeren Theile 
in den beiden Spritfahriken ſteckt und zum kleineren das Betriebs⸗ 
Kapital ausmacht; das letztere wird ſich nach Eingang der noch aus⸗ 
ſtehenden fiheren Guthaben und dem Verkaufe der überflüſſigen 
Grundſtücke auf Thlr 200,000 erhöhen und damit würde ein rentabler 
Betrieb der Spritfabriken zu ermöglichen ſein. — Die Liquidation der 
Geſellſchaft wird nicht beabſichtigt, weil dieſelbe im Intereſſe der 
Alionäre nicht gerathen iſt, dagegen hat man ſich mit 
Reduktion des Aktienkapitals befaßt, will indeß vor Ausführung der⸗ 
ſelhen die Ergebniſſe des laufenden Jahres, das immerhin ja noch 
mit dem Flüſſigmachen der größeren Außenſtände an Gutsbeſitzer aus 
früheren Lieferungs⸗Kontrakten hingehen wird, abwarten. Im Uebri⸗ 
4 1 dd wir auf die Bilanz, die unſerer Zeitung zum Abdruck 
gelangen wird. ; 
. Die Eiſenbahnzüge auf de Poſen⸗Thorner Bahn kamen am 
Sonntag Nachmittags und Abends um — Stunden ſpäter hier an, 
indem zahlreiche Schüler der höheren hieſigen Lehranſtalten dieſe Züge 
benutzten, um zu dem am Montag aufs Neue beginnenden Unterrichke 
eimutreffen. Nachmittags kam der Zug gleichzeitig mit dem von 
ae ankommenden Zuge an, fo daß an Droſchken große Noth war, 
indem außerdem bei der prächtigen Witterung dieſelben zu Spazier⸗ 
ahrten ſtark in Anſpruch genommen waren. 
Auf der k. ahn tritt bekanntlich vom 15. Mai ab ein 
Auf der k. Oſtbahn tritt bekanntlich 15. Mai ab ei 
euer Fahrplan in Kraft, nach welchem ſehr erhebliche Aenderun⸗ 
gen des bisherigen Fahrplans eingeführt werden. Insbeſondere kur⸗ 
ten fünftighin in der Richtung von Berlin nach Edytkuhnen und 
amgefehrt je 2 Couriergüge und zwar ein Toges⸗ und ein Nachteou⸗ 
letzug, von denen der erſtere zur Zeit des jetzigen Berlin⸗Königs⸗ 
ger Lokalzuges die Strecke Berlin⸗Schneidemühl⸗Konitz⸗Dirſchau⸗ 
Unigöberg- Edptkuhnen, der zweite zur Zeit des jetzigen Courierzuges 
Ne Strecke Berlin⸗Schneidemühl⸗Brömberg⸗Dirſchau⸗Königsberg⸗ 
Opltuhnen und nicht wie zur Zeit über Konitz paſſirt. Der Nachk⸗ 
ſlnlerzug erhält von Schneidemühl nach Konitz⸗Dirſchau durch einen 
setlonenzug mit 4 Wagenklaſſen und von Bromberg nach Thorn⸗ 
) ſterburg bezüglich umgekehrt durch einen Eilzug mit 3 Wagenklaſſen 
iͤſchluß. Lokalzüge zwiſchen Berlin und Königsberg kurſiren dem⸗ 
e als Perſonenzüge, welche Abends von Königsberg abgehen und 
tate in Berlin eintreffen. Von Dirſchau nach Danzig kommen 
ie . Denn ale mit Perſonenbeförderung, umgekehrt gehen nur 
elſonenzüge in jeder Richtung. 
veſen Mit Bezug auf das Eingeſandt: „Zum Droſchken⸗ 
en in Nr. 244 der Poſener Zeitung wird uns mitgetheilt, daß 
. 9,27 Alineg 3 der Broſchlen⸗Ordnung vom 12. Mai 1873 aller⸗ 
ale kein Droſchkenkutſcher gehalten iſt, Vorausbeſtellungen d. h. 
kungen auf eine nicht ſofort auszuführende Fahrt anzunehmen. Nimmt 
luft aber an, fo muß er pünktlich erſcheinen, auch ausführlich Aus⸗ 
ie über die Beſtellung ertheilen, wenn er mit Rückſicht auf dieſelbe 
nubere Fahrt ablehnt. Bei Emanation der erwähnten Verord⸗ 
5 aid dieſer Punkt nach ſorgfältiger Erwägung aller Verhältniſſe 
keen, Praris in der dargeſtellten Weſſe firirt worden. Im Allge⸗ 
fir iſt es offenbar auch zweckmäßiger, den Droſchkenkutſcher nicht 
herum gen, Borgusbeſtellungen anzunehmen. Bezüglich der Verwei⸗ 
ea fe Fahrt während der Nachtzeit zum Bahnhofe find aber 


ine Wong von Nachtdroſchken hisher nicht ermöglichen ließ, wird 
\ ahnen rönung, welche die Droſchkenkutſcher zwingt, Beſtellungen zu 
ſnigl Polch ven Bahnhöfen für die Nachtzeit anzunehmen, von der 
fung olizeidirektion beabſichtigt, und damit den Wünſchen des Pu⸗ 
1 Rechnung getragen. 

ut dem Graben wurde Sonnabend Abends ein ſinnlos 
mit Be von einem Wächter gefunden. Während nun Letzterer 
hen tigt war, den Säufer zu kransportiren, fiel von den 
Schuß 1 lan ein Schuß, fo daß der Wächter Anfangs glaubte, dieſer 
funden be ihm gegolten. Durch einen hinzukommenden Schutzmann 
Eden ſefort an Ort und Stelle Recherchen angeſtellt, jedoch der 
gelt 0 gefunden. Uebrigens hat derartiger Unfug in neueſter 
1 AR auf den Wieſen am Graben ſtattgefunden. 

kurde, 1055 Bettlerin aus Ruſſiſch⸗Polen, welche hier aufgegriffen 
borden S als geiſteskrank der ſtädtiſchen Irrenanſtalt übergeben 
ar ie hat Gelegenheit gefunden, von dort zu entkommen. 

ut 9, efiveränderung. Das im Kreiſe Kröben belegene Ritter⸗ 
Wege der des Herrn v. Siablewski gehörig, iſt am Sonnabend im 
U gerichtlichen Subhaſtation an einen Deutſchen, Hrn. Sam⸗ 


en Zenfuren unterliegen Eltern, welche im Falle ad 3 ihre 


der Idee der 


kehr zwiſchen Danzig und Neufahrwaſſer dermitteln 


ſchon einige Male Klagen vorgekommen, und da ſich die 


fon Wollert aus Bunzlau für 261,300 Thlr. erſtanden worden. Pol⸗ 
niſcherſeits lizitirten die Herren Graf Czarneckt und Propſt Jarö⸗ 

chowski im Auftrage des Grafen Theodor Mycielski 8 

— An das hieſige Mariengymnaſium find die Herren Dr. 
Beſchorner aus Glatz als Oberlehrer und Dr. Gieſe aus Mün⸗ 
ſter verſetzt worden. 

r. Ein Schiffer, welcher unweit der Walliſcheibrücke bei dem 
jetzigen Hochwaſſer mit einem Kahne über die Warthe fuhr, ſtürzte 
aus demſelben ins Waſſer, und wurde nur mit Mühe durch herbei⸗ 
eilende Schiffer gerettet. 0 ! ; 

r. Im Wartefaal dritter Klaſſe auf dem Zentralbahnhof wurde 
einem Etſenbahnſchaffner, während er ſich mit Kollegen bei einem 
Glaſe Bier ſtärkte, fein bei Seite gelegter Eiſenbahn⸗Dienſtpelz 
geſtohlen. . 

2 Diebſtähle. Auf der Fiſcherei wurde am Sonntag aus ver⸗ 
ſchloſſenem Bodenraume diverſe Wäſche, ſowie Kleidungsſtücke geſtoh⸗ 
len; ferner einem auf der Kl. Ritterſtraße wohnenden Offizier aus 
offener Stube ein Portmonnaie mit 25 Thlr., diverſem Papiergeld, 
10 Thlr. Courant und ein Goldstück; einer Herbergswirthin auf der 
Grünſtraße aus verſchloſſener Stube durch Einſchlagen einer Fenſter⸗ 
ſcheibe diverſe Kinder⸗Kleidungsſtücke, eine Bettdecke und eine Hand⸗ 
werker⸗Lade; dem Thorkontrolleur am Wildathor aus verſchloſſenem 
Stalle eine Ziege, und mehrere Hühner; und einem Landwirth auf 
Oſtrowek aus verſchloſſener Stube eine blaue Pferdedecke und 6 Säcke. 
Einem Möbelhändler auf der Teichſtraße wurde durch einen Tiſchler 
das Material zu einem Tiſche unterſchlagen, 

y Kempen, 12. April. Am 9. d. M. fand die Haupt⸗Conferenz 
der katholiſchen Lehrer des Schildberger Kreiſes im Hunder'ſchen Saale 
hier unter dem Vorſitze des Königlichen Kreisſchülinſpeltors Herrn 
Hubert ſtatt. Nachdem die wichtigſten Erlaſſe der Behörden einge⸗ 
hend beſprochen waren, wurde jeder einzelne Unterrichtsgegenſtand, 
namentlich aber der deutſche Sprachunterricht in umfaſſender und ein⸗ 
dringlicher Weiſe durchgenommen, und es bedurfte keines pychologiſchen 
Scharfblickes, um aus den Mienen der vielbefliſſenen Volkslehrer wahr⸗ 
zunehmen, wie ſehr ſie bemüht ſein wollen, germaniſche Sprache in 
ihrem Wirkungskreiſe vorherrſchend ſein zu laſſen und die ihnen gege⸗ 
benen pädagogiſchen Winke feſt in's Auge zu faſſen. Referent (nicht 
katholiſcher Lehrer), der beinahe 50 Jahre dem Lehreramte angehört 
und 5 Stunden der Konferenz beiwohnte, fühlte ſich durch die pädago⸗ 
giſche Lektion des genannten Schulinſpektors geiſtig gekräftigt und 
gan auch großen Nutzen für feine Schule davon getragen zu haben. 

emerkenswerth iſt es, daß keiner der noch vorhandenen 8 Lokal⸗ 

Schulinſpektoren bei der Konferenz anweſend war. Den Schluß der 
Konferenz bildete eine Anſprache des Schulinſpektors Herrn Hubert, 
die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Ein fröhliches Mahl 
vereinigte die Lehrer, wobei der erſte Lehrer der hieſigen iſraelitiſchen 
Schule, Herr Hoffmann, auf den Herrn Oberpräſidenten Günther, der 
Lehrer Dlugoſz auf den Kultusminiſter, Hauptlehrer Maſur auf den 
Landrath Herrn Liman und Lehrer Lea auf den Kreisſchulinſpektor 
einen Toaſt ausbrachte. 1 

Bromberg, 11. April. In den Ehrenrath der Rechtsan⸗ 
wälte für die Zeit vom 1. April 18741880 find gewählt worden: 
die Juſtizräthe Kellermann zu Gneſen; Kosky zu Schubin, v. Groddeck 
und Rechtsanwalt Haenſchke hierſelbſt als Mitglieder, ſowie die Rechts⸗ 
anwälte Dr. Gahbler zu Schubin und Joel hierſelbſt als ſtellver⸗ 
tretende Mitglieder. Ferner iſt in Stelle des jetzt als Mitglied ein⸗ 
tretenden bisherigen Stellvertreters Juſtizraths Kosky der Juſtizrath 

Roſenkranz hierſelbſt für die Zeit vom 1. April 1874 bis dahin 1877 
zum ſtellvertretenden Mitgliede des Ehrenraths, in Stelle des bis⸗ 
herigen Vorſitzenden des Ehrenraths Juſtizraths Schulz II. aber iſt 
ter Juſtizrath Geßler hierſelbſt zum Vorſitzenden für die Zeit vom 
1. April 1874 bis dahin 1877 gewählt worden. (Br. Z.) 

„E Bromberg, 12. April. Kommunales. Wiſſenſchaft⸗ 
liche Elementarlehrer. Vertretuug des Rektors an der 
Bürgerſchule.] Bekanntlich haben alle diejenigen mahl⸗ und ſchlacht⸗ 


ſteuerpflichtigen Städte, welche diefe Steuer oder auch nur die Schlacht 


ſteuer als Kommunalſteuer vom 1. Januar k. J. fortführen wollen, 
dies dem Miniſter unter genauer Anführung der Gründe für das 
Fortbeſtehen bis zum 1. Mai cr. anzuzeigen. Auch an unſere Stadt 
gelang'e durch die hieſige Regierung eine desfallſige miniſterielle An⸗ 
frage. In der letzten Stadtverordneken⸗Sitzung kam dieſer Gegenſtand 
zur Berathung. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig obige Steuer, 
auch als Kommunalſteuer, vom 1. Jan. k. J. nicht mehr fortbeſtehen 
zu laſſen. Dadurch erleidet die Stadt einen Ausfall von 13,000 Thlr., 
wie derſelbe gedeckt werden ſoll, darüber hat die Verſammlung noch 
teinen Beſchluß gefaßt. Oberbürgermeiſter Boie wird aber auf dem, 
am 1. und 2. Juni cr. zuſammentretenden Städtetage, dem er als Ver⸗ 
treter unſerer Stadt beiwohnen wird, einen Vortrag über ein ſolches 
Thema hallen. Einen anderen Vortrag, den derſelbe halten wird, be⸗ 
trifft das Elementarſchulweſen. — Die Stelle des von hier nach Poſen 
gegangegenen Rektors Freyer an der Bürgerſchule hierſelbſt iſt noch 
nicht beſotzt; während der Realſchullehrer Schmidt die Vertretung in 
den meiſten Unterrichtsfächern des Rektors übernommen hat, iſt der 
erſte wiſſenſchaftliche Lehrer Loehrke interimiſtiſch mit der Leitung der 
Rektorgeſchäfte betraut worden. Hr. Loehrke iſt der jüngſte Elemen⸗ 
tarlehrer an der Anſtalt nicht nur ſeiner Anſtellung, ſondern auch dem 
Alter nach. x 

„ Frzemeſzno, 11. April. [Landwehrverein. Vor Kurzem 
iſt hier ein Landwehrperein ins Leben getreten, welcher ſich dem poſener 
Propinzialverein anſchließen wird. Die Betheiligung iſt lebhaft, und 
läßt erwarten, daß der Verein ſich bald über den ganzen mogilnoder 
Kreis erſtrecken wird. Zum Protektor des Vereins iſt der Haupt⸗ 
mann, Herr Landrath Elsner von Gronow in Mogilo, einſtimmig 
gewählt worden. 


Aus dem Jahresbericht des Sandwirthfdaftt 
Provinzialvereins für Voſen. 
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ichen 


| Schluß.) f 

Von der Thätigkeit der Lokalvereine und dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Bildungsweſen entwirft der Bericht kein günſtiges Bild. 
Es heißt dort: N vr 

Was die Thätigkeit unſerer Lokalvereine anbetrifft, ſo muß zuge⸗ 
geben werden, daß dieſe an manchen Orten noch zu wünſchen übrig 
läßt, indem fie ſich in etwas einſeitiger Weiſe auf die Förderung der 
Technik des Betriebes der Landwirthſchaft zu heſchränken pflegt, Für 
die Vertretung der Intereſſen der Landwirlhſchaft nach age hin, für 
die Hebung des wirkhſchaftlichen Betriebes der kleineren Beſitzer, für 

enoſſenſchaftliche Vereinigungen und für ſolche ſtatiſtiſch⸗topographiſchen 
Ae wie fie in den erläuternden Bemerkungen zu dem Schema für 
den Jahresbericht angedeutet find, haben un ere landwirthſchaftlichen 
Vereine zum Theil noch nicht die richtige Handhabe gefunden. Es iſt 
hierbei allerdings zu berückſichtigen, daß das Vereinsweſen hier in der 
Oiaſppra mit ganz beſonderen Schwierigkeiten zu kämpfen hat. 

Eine landwirthſchaftliche Ausſtellung hat im verfloſſenen Jahre 
nur der Zweigverein im Kreiſe Schrimm veranſtaltet, bei dieſer hatten 
auch kleinere Beſitzer ſich mehrſeitig belheiligt. Die Vereine zu Brom⸗ 
berg, Wreſchen Schrodg und Liſſa veranſtalteten Konkurrenzarbeiten 
von Mähemaſchigen, die allgemeines Intereſſe gewährten. — Für das 
landwirthſchaftliche Unterrichtsweſen in unſerey Provinz, welches 
troſtles darnieder liegt, iſt im verfloſſenen Jahre nichts geſchehen. Die 


Provinz beſitzt von deutſchen landwerthſchaftlichen Bildungsanſtalten 


nur zwei Ackerbauſchulen niederen Ranges, nämlich die Ackerbauſchule 
zu Forbach im Kreiſe Schroda und zu Zamezysko im Kreiſe Brom⸗ 
berg und außerdem no die mit dem Lehrerſeminar zu Koſchmin ver⸗ 
bundene Gärtnerlehranſtalt. Auf dieſe Anftalten ſteht dem Provpinzial⸗ 
verein kein Einfluß zu und iſt über die Erfolge ihrer Wirkſamkeit 
nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen. Ferner beſteht in Kuſchen bei 
Schmiegel eine agrikulturchemiſche Verſuchsſtation, welche die Ergeb⸗ 


niſſe ihrer Arbeiten in beſonderen Jahresberichten zuſammenſtell 
Eine zweite chemiſche Station Pede verfloſſenen Jahre mit Unten 
ſtützung der landwirthſchaftlichen Vereine des Netzediſtriktes in Brom⸗ 
berg errichtet worden. 70 85 
Die Gründung des Provinzialvereins hat Veranlaſſung gegeben 
eine landwirthſchaftliche Zeitung: das „Landwirthſchaftliche Zentral⸗ 
blatt für die Provinz Poſen“ ins Leben zu rufen. Dieſe Zeikung er⸗ 
ſcheint ſeit dem Beginne dis Jahres 1873 wöchentlich einmal in Größe 
eines Bogens und wird von dem Generalſekretär des Provinzial vereins 
redigirt. i 

Das legte (12.) Kapitel des erſten Theils handelt von den Bezie⸗ 
hungen unſerer Landwirthſchaft zur Verwaltung und lautet wie folgt: 

Beziehungen zum Staate und zum Auslande, Geſetzgebung und 
fed wesen — In den Beziehungen zum Staate und zum Auslande 
ſind weſentliche Veränderungen im Verlaufe des letzten Jahres nicht 
eingetreten. Den in neueſter Zeit hervorgetretenen Beſtrebungen, he⸗ 
hufs der Einführung der neuen Kreisordnung ſteht die deutſche Be⸗ 
völkerung der Provinz mit getheilten Gefühlen gegenüber, indem von 
der einen Seite zwar eine Erweiterung der Selbſtverwaltung gewünſcht 
von der anderen Seite aber das Bedenken gehegt wird, daß die natio⸗ 
nalen Gegenſätze ſich hierbei in einer dem Deutſchthum nachtheiligen 
Weiſe geltend machen könnten, und auch die Einfü 


verhältniffe wie auch die Beeinträchtigungen, denen die Landwirthſchaft 

und der Handel durch das ruſſiſche Prohlbitivſyſtem wie durch die ver⸗ 
tragswidrige Handhabung des Brantweinſteuergeſetzes in Italien aus⸗ 
geſetzt ſind, wiederholt ihren Ausdruck in den dieſſeitigen Jahres 
richten gefunden, weshalb wir darauf verzichten, dieſe hier zu 
wiederholen. J 1 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


** Banknachrichten. Die Direktion der Berliner Pro⸗ 
dukten⸗ und Handelsbank macht bekannt, daß die vor Jahres⸗ 
friſt durch die ausgeführte Aktienkapital⸗Reduktion zur Rückzahlung an⸗ 
gekündigte Summe von 400,000 Thlr. vom 18. d. M. ab an der Geſell⸗ 
ſchaftskaſſe erhoben werden kann. — Die Dividende der Zent 
bank für Bauten in Berlin iſt nunmehr vom Aufſichtsrath vo 


luft durch den erzielten Gewinn kaum zur Hälfte gedeckt wird. Die 
920 00 a Kaſſa⸗Konto 12,659,498 Thlr. auf Wechſel⸗Konto 


Courſen vom 31. Dezember 296,592 Thlr. — Die Süddeutſche 
Zentralbank wird pro 1873 keine Dividende zur Vertheilung bringen 
und werden daher vom 13. April ab die Zinſen vom 1. Januar 1874 
ab gerechnet. — Die 0 


Geſellſchaft z 
Minderertrag im 


465 Thlr. und der Geſammtgewinn von 308,835 Thlr. auf 338,848 
Thlr., wovon nach Abzug von 17,500 Thlr. Schädeureſer ve und 29,3 
Thlr. Verwaltungskoſten 291,983 Thlr. (gegen 282,759 Thlr. im Jah 
1872) zur Vertheilung verbleiben. Von viefen gehen 29,426 Thlr. 
die Schäden reſerve, 42,557 Thlr. auf Tantieme und 220,000 Thlr. als 
Dividende an die Aktionäre. Dieſe Dividende entſpricht 177 Pt. 
des einhezahlten Kapitals. Die Prämienreſerve iſt um 38,533 Th 

auf 231,604 Thlr., die Schädenreſerve um 17,500 Thlr. auf 70,500 


Thlr. per Jahr erhöht habe. Daſſelbe beträgt danach in Zukunft 
Thlr. exel. der ſtatutenmäßig feſtgeſetzten e 3 f 


n Badiſche 35⸗Fl.⸗Looſe. Ziehung vom 31. März, 
5 Gezogene Serien: 
85 Nr. 31 53 81 148 172 243 275 358 495 703 711 821 954 974 1009 
1112 1189 1267 1506 1521 1588 1594 1840 1872 1947 1958 2105 2120 
2196 2219 2395 2415 2519 2596 2608 2621 2679 2681 2685 2724 2755 
2863 3004 3179 3315 3338 3106 3680 3898 3905 3947 4022 4425 4439 
4499 4576 4851 5208 5213 5245 5317 5447 5463 5561 5781 5798 5814 
5869 5920 5952 5963 6030 6172 6216 6296 6581 7699 7802 7889. 
Haupt⸗Gewinne: 

Nr. 120717 a 35000 Fl. 

Nr. 130364 a 10,000 Fl. 

Nr. 310781 a 5000 Fl. N 5 

Nr. 7384 201094 224949 228794 242512 a 2000 Fl. 

Nr. 75260 76034 133918 134250 150158 158904 166879 197308 
228753 260610 297557 298137 a 1000 Fl. \ 

Nr. 59403 75255 76047 91992 119723 120710 131022 133930 134016 
136187 158910 165723 201078 260611 260634 278033 308598 329035 
384922 384944 a 250 Fl. 


Vermiſchtes. 
5 * Ein recht ingeudliches Brautpaar präſentirte ſich in 

Begleitung des Vaters des Bräutigams am Donnerſtag zu Berlin 
auf dem Lagerhauſe im Bureau beim Zivilſtandsbeamten, um daſelbſt 
die beabſichtigte eheliche Verbindung anzumelden. Die Ehekandidaten 
wurden bedeutet, daß ſie zunächſt aus der Landeskirche auszuſcheiden 
hätten. Soweit hätte die Nachricht kein beſonderes Intereſſe; dies 
gewinnt fie erſt, wenn wir hinzufügen, daß der Bräutigam ſie b⸗ 
zehn Jahre und die in „intereſſanten Umftänden“ ſich befindende 
Braut „vierzehn Jahre“ zählte. 

* Pauline Lucca. Nach Mittheiſungen aus Newyork iſt der 
„Voſſ. Zig.“ zufolge am Mittwoch den 25. März dort die kirchliche 
Trauung der Frau Pauline Lucca mit dem Baron v. Wallhofen 
vollzogen worden. n 

* Der Prozeß gegen Eliſe Heſſels iſt nunmehr vollſtändig 
beendigt. Das Obertribunal hat die gegen das Erkenntniß des 
Kammergerichts eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde zurückgewieſen und 
wurde dieſe Entſcheidung der Verurtheilten am Donnerſtag im Kri⸗ 

minalgerichtsgebäude am Molkenmarkt zu Berſin puhlizirt. 

: * Die Franzoſen haben wieder einmal zwei Individuen entdeckt, 
die ſich im Jahre 1870/71 Eten das Vaterland vergangen haben. Man 
höre, was dem „Echo de l'Eſt“ von Bar⸗le- Duc aus Verdun ge⸗ 
ſchrleben wird: „Zwei Einwohner von Charny wurden letzten Sonn⸗ 

lag arretirt und in das Gefängniß von Verdun abgeführt. Sie ſind 
des Einverſtändniſſes mit dem Feinde während des Krieges 

bon 1870 angeklagt. Veranlaſſung dazu gab folgender Vorfall: Am 

29. Auguſt frühſtückten zwei preußtſche Offiziere ganz gemächlich 

in einem Haufe von Charny, als fie plötzlich von einer Patrouille 
i Franctireurs von Verdun überfallen und aufgefordert wurden, fi zu 

ergeben. Die beiden Offiziere leiſteten der? ufforderung keine Folge, 
wehrten ſich tapfer und wurden getödtet. Beim Einzug der Preußen 
in Charny wurde Hr. Violard, ehemaliger Notar, verhaftet, unter der 
Anklage, daß er die Franctireurs welche die Offiziere getödtet hatten, 
aus Verdun herbeigeholt habe. Ein Kriegsgericht trat in Bras zu⸗ 
© fammen; nach einer ſummariſchen Unterſuchung wurde Violard zum 
Tode verurtheilt und Tags darauf erſchoſſen. Bei den Verhandlungen 
waren mehrere Einwohner von Charny als Zeugen vernommen wor⸗ 
den, unter andern der Pfarrer, der Maire und der Adjunkt, welche 
von Deutſchland der franzöſiſchen Gerichtsbehörde übermittelt wurden 

Das „Echo de l'Eſt“ fügt hinzu: „Waren die Ausſagen der Zeuge: 

die Urſache des Todes Violards? Haben die Zeugen wirklich ausge⸗ 


1 


Bekanntmachung. 


8 14 R 

10 305 1 
BVBekanntmachnn. 
N Einem wegen Diebſtahls beſtraften 
Menſchen ſind am 7. April c. folgende 

Gegenſtände als muthmaßlich geftohlen 
abgenommen: 

1 Paat Stiefeln, 1 graues 

Rinder ⸗Jaquet, 1 Paar 

graue Hoſen, 1 ſchwarzes 
Hetichart mit Griff gez 
M. C. H 


Mittwoch 
den 22. April c., 


Vormittaas I: Uhr, 


melden. k 
Poſen, den 10. April 1874. 


Der Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


In der Kaufmann Ignatz Fli⸗ 


niſon⸗Lazareth zu 


liegen, anberaumt worden. 
bleiben unberückſichtigt. 
Glogau, den 10. April 1874. 


Königl. Harniſon⸗Lazareth. 


. — — ͤ —::::. . . — . — — —-— 


Die Lieferung von 4 Keſſel von Kupfer 
und 11 Keſſel von gewalztem Eiſen⸗ 
blech verſchiedener Größe, ſollen im 
921 0 der öffentlichen Submiſſion an 
den Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf[blewska geb. v. Grabowska gehörige 


Der Eigenthümer wolle ſich bei mir in unſerem Geſchäftszimmer, woſelbſt, 
1 ſowie bei dem königlichen Gar⸗ 

i i ofen die ſpe⸗ 
ziellen Bedingungen zur e aus⸗ 
Nachgebote 


[ eſchrieben haben? Dies ift die doppelte 
und ſehr bedenkliche Frage, welche die Juſtiz zu entſcheiden hat. Der 
Abt von Charny iſt vor 6 Wochen geſtorben: der Maire und der 
djunkt find in Unterſuchungshaft.“ 5 3 

* Exploſion in einem Poſtwagen. Am Dienſtag Vormittag 
bald nach 8 Uhr hörten, wie die berliner „Bürgerztg.“ meldet, die 
Paſſanten der Leipzigerſtraße in Berlin in der Gegend der Mark⸗ 
grafenſtraße aus einem vorüberfahrenden ſogenannten Faktagewa⸗ 
gen eine Detonation; gleichzeitig flog die Blechverkleidung der an 
der Rückſeite des Gefährtes befindlichen Thür auf die Straße und eine 
helle Famme ſchlug aus der Oeffnung heraus. Sofort ſammelte ſich 
eine Maſſe Neugieriger um den Wagen, deſſen Führer ſogleich ange⸗ 
halten halte. Verſtörten Blickes und auf das Höchſte erſchreckt, tau⸗ 
melte oder ſtürzte vielmehr der Poſtſchaffner aus dem Innern des 
Gefährtes heraus. Die rechte Hälfte des Geſichts war verbrannt, 
Bart⸗ und Haupthagr angeſengt. Der Aermſte war begreiflicher Weiſe 
kaum ee Sinne mächtig. Ein mitleidiger Herr holte aus einer 
gegenüberliegenden Weinhandlung ein Glas belebenden Weines und 
friſchte ſo die geſunkenen Lebensgeiſter des Beamten wieder auf. Auf 
Befragen erzählte er endlick daß ein kleines Packet, im Gewicht eines 
halben Kilo, das in einem Fache beſonders lag, plötzlich von ſelbſt mit 
hellem Feuer explobirt ſei. Wie ſich ſpäter herausſtellte, enthielt das 
gefährliche Frachtgut Schießbaumwolle, welche von einem Bremer 
Haufe an die berliner „Photographiſche Geſellſchaft“ (Schießbaumwolle 
bildet namentlich einen Hauptbeſtandtheil des in der Photographie 
maſſenhaft verbrauchten Kollodiums) adreſſirt war. Der brave Be⸗ 
amte fette, obwohl er ſoeben knapp einer Todesgefahr enkronnen war, 
trotz großer Schmerzen ſeine Beſtellungstour bis zu ſeiner Ablöſung 
um Mittag fort, und dann erſt meldete er ſich nothgedrungen krank. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. In lin s Warner in Poſen 
RT Er; g EEE II DaB Din I 


jagt, was die Dentſchen nieder 


Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen 
Berlin, 13. April, 3 Uhr 10 Min. In der heutigen Sitzung 
des Reichstags ſtehen anläßlich der zweiten Berathung des Militär⸗ 
geſetzes zur Debatte: 1) der bekannte Kompromißantrag Bennigſen, 
2) der Antrag Mallinckrodt's und Genoſſen auf jährliche Bewilligung 
der Präſenzzahl durch Budgetantrag, 3) Antrag Haſenclevers auf Or⸗ 
ganiſirung einer deutſchen Reichsvolkswehr, wobei 540,000 Mann wäh⸗ 
rend zwei Monaten jeden Jahres, während der übrigen zehn Monate 


feld's (Fortſchrittspartei) auf Bewilligung von 401,659 Mann pro 
1875 und alljährliche Feſtſtellung der Präſenz. Der letzte Antrag iſt 
nur von 34 der aus 49 Mitgliedern beſtehenden Forſchrittspartei un⸗ 
terzeichnet. Abg. Miquel referirt mündlich über die bekannten Kom⸗ 
miſſionsverhandlungen. Die Sitzung dauert fort. Das Haus it 
überfüllt, am Bundesrathstiſch iſt auch der ſächſiſche Miniſterpräſident 
v. Frieſen. — Dem Vernehmen nach beabſichtigen Loewe (Calbe), Ber⸗ 
ger (Witten), Spielberg und ſechs andere fortſchrittliche Unterzeichner 
des Beunigſen'ſchen Compromißantrags aus der Fortſchrittspartei 
auszutreten. j = 
Berlin, 13. April. [Reichstag. Zweite Leſung des Mi⸗ 
litärgeſetzes]. Nachdem Miquel über die Kommiſſionsverhandlun⸗ 
gen referirt und Bennigſen ſeinen Kompromißantrag unter Appell an 


nicht über 180,000 Mann Präſenz zu halten ſind; 3) der Antrag Aus⸗ 


den Patriotismus nationaler Parteien empfohlen hat, werlieft der I gen Delegationswahlen. 


Kriegsminiſter Kamecke eine Erklärung, wonach die leitende Abſich 
der Regierung bei Kreirung des 51 des Geſetzes nicht dahin aa 
fei, eine ewige Präſenzſtärkeziffer beſtimmen oder die Birdgetöefugnin 
des Reichstages verkümmern zu wollen, ſondern daß dieſelbe a 
habe, bei der gegenwärtigen Lage Europas die zur Erhaltung d 
Friedens, zur Abwehr jeden Angriffs unbedingt nothwendige Heeg 
ſtärke ſo lange feſtzuhalten, bis zwiſchen dem Bundesrath und si 
Reichstag eine Aenderung vereinbart werde. Die Erklärung erwähn 
ſodann den Bennigſen'ſchen Kompromißantrrg, erkennt die Bedenken ay 
welche einer mehr als ſiebenjährigen Feſtſtellung der Friedenspräſem 
ſtärke der Armee entgegenſtehen, betont, daß der Unkerſchied zwiſche 
der Regierungsvorlage und dem Bennigſen'ſchen Antrag in praktiſchg 
Tragweite nicht jo erheblich ſei, um die vorgeſchlagene Kompromß⸗ 
verſtändigung zurückzuweiſen. Die Regierung ſei überzeugt, daß de 
nach ſieben Jahren gewonnenen Erfahrungen dahin führen würden 
daß die heute geforderte Präſenzſtärke, welche dauernd erforderlich % 
nach Friſtablauf auch für immer oder doch für eine längere Zeit he 
willigt werden würde. Die Bundesregierungen hielten ſich zur Er 
wartung berechtigt, daß der Reichstag bei künftigen Berathungen dz 
Militäretats gleiches Entgegenkmmen zeigen werde. Im Namen der 
Bundesregierungen werde die Annahme der Bennigſen'ſchen Amende⸗ 
ments hiermit erklärt. (Lebhafter Beifall.) Morgen werden die dr 
batten fortgeſetzt. 8 
Breslau, 13. April. Aus Veranlaſſung der am Sonnabend 
durch klerikale Agitationen veranlaßten Unruhen in Laurahütte fin 
geſtern der „Breslauer Zeitung“ zufolge Pfarrer Stabik und dur 
Kaplan Ganczarski wegen Aufreizung, und 8 Männer und 2 Frauen 
wegen Landfriedens bruch verhaftet worden. - 
Wien, 13. April. Das Herrenhaus lehnte bei Namensabſtin⸗ 
mung den Minoritätsantrag auf Uebergang zur Kreisordnung mit yz 
gegen 43 Stimmen ab und begann die Spezialdebatte des erſten Ayı. 
feſſtonsgeſetzes. Vor der Abſtimmung traten der Kultusminiſter un 
der Miniſterpräſident für die Vorlage ein. Erſterer erklärte u. Ag 
hege das Vertrauen, daß die Konfeſſionsgeſetze von Jedermann, auß 
von dem Episkopate beobachtet werden, weil ſonſt die Staatsautoriit 
und die Autorität der Kirche erſchüttert werde. Sollte man din 
ungeachtet Widerſtand erheben, fo ſei es Pflicht der Regierung, ſolchg 
nicht zu dulden. 5 f 
Der Miniſterpräſident wies die Behauptungen zurück, daß yı 
Vorlage die Monarchie und das Herrſcherhaus gefährde, erkläre 
das Band treuer Liebe, welche die Völker Oeſterreichs mit dem Kaiſg 
vereinigt, ſei die ſicherſte Gewähr für den Fortbeſtand des Reicht 
Das Herrenhaus nahm darauf ſämmtliche Paragraphen des Kon 
feſſtonsgeſetzes an; die in der Ausſchußfaſſung zu einigen Paragraphg 
geſtellten Minoritätsanträge ablehnend. Sodann wurde auch i 
Einſührungsgeſetz unveränvert angenommen und wurde die Geſetzboß 
lage ſofort in der dritten Leſung genehmigt. Vor Beginn der Spezi 
debatte hatten die Erzbiſchöfe und Biſchöfe den Saal verlaſſen. Mir 
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Sudhaſtations⸗ Bake. 
Nothwendiger Verkauf 


Schulden halber. 
Das der Frau Gabriele v. Sta⸗ 


Rittergut Nzadkowo mit einem der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen⸗ 
Inhalte von 1137 Hektar 24 Ar 40 
[J⸗Meter, nach einem Reinertrage von 
2198, Thlr. zur Grundſteuer und 
nach einem Nutzungswerthe von 522 
Thlr. zur Gebäudeſteuer veranlagt, ſoll 


am 17. Juli 1874, 
Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft 
und das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages 


der Ausfertigun 


ſchwiſter Kisro: 
2. SER 


erski'ſchen Konkursſache zu Schrimm 
5 der hieſige Bürger meiſter Wiebmer 
zum definitiven Verwalter 
worden. 

In dieſem Konkurſe iſt zur Anmel⸗ 


ernannt 


dung der Forderungen der Konkurs- Sr N 

läubiger noch eine zweite Friſt N 5 e 
bis zum \ 2 „Hr op 
3. Mai 1824 einſchließlich Poſen Thorn⸗Bromberger 
feſtgeſeßt worden. Eiſenbahn. 


Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
ln dieſelben, ſie mögen bereits 


Welannkmachung. 


Im Wege des 


0 
Are chung ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem 
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 27. Februar 1874 bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt auf 


den 11. Mai c., 

Vormittags 11½ Uhr. 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter 
Weigert in dem Terminszimmer 
Nr. 3 anbergumt, und werden zum 
Erſcheinen in 10 Termine die 
flämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 


Eiſenbahn — 
Meiſtbietenden verkauft werden. 
Der hierg 


termin wird am } 
18. d. Mts., 


Vormittag 11 Uor 


Inſpektion, welcher die 


der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Mfg ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. Be 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unserem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte wird zum 1. X 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten 
ligten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Karpinski, Dr. von Li⸗ 
ſiecki und Walleiſer zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. i f 
Schrimm, den 28. März 1874. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Aitheilung für Civilſachen. 


Büreau zur Einſicht bereit. 
Inowraclaw, 7. April 1874. 


Königl. 


Bekanntmachung 


bis zum 


15. Mai er. 


ten⸗Vorſteher zu melden. 

Das Gehalt der Stelle iſt auf 
Thaler feſtgeſetzt. 

Rawitſch, den 7. April 1874. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

Sanitätsrath Dr. Schneider. 


öffentlichen Submiſ⸗ 
ſionsverfahrens ſoll der auf der Feld⸗ 
mark Wiecanowo (Kreis Mogilno) — 
links der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger 
errichtete propiſoriſche 
Lokomotivſchuppen zum Abbruch an den 


anberaumte Submiſſions⸗ 


im Büreau der ir , fert Betriebs⸗ 

erten bis da⸗ 
hin einzuſenden ſind, abgehalten werden. 
5 DE ; 7 ee liegen bei 
an) 100 $ . zenden Stations⸗Vorſtänden zu Inowrac⸗ 
. welche ihre Forderungen innerhalb einer law und Mogilno ſowie im. bieffeitigen 


Betriebs⸗Inſpektion. 


Die Bürgermeiſterſtelle hieſiger Stadt angeblich abhanden gekommen und fol} 
„Juni d. J. vacant undſamortiſirt werden. 
Zur uns ſoll anderweitig beſetzt werden. Quali⸗ 
auswärtigen Bevollmäch⸗ſſieirte Bewerber werden erſucht, ſich Inhaber dieſes Wechſels aufgefordert, 


bei dem unterzeichneten Stadtverordne⸗ dem unterzeichneten. 


am 20. Juli 1874, 
Vormittags 11 Uhr, 

verkündet werden. f 

Auszug aus der Steuerrolle und be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück 11 Nach⸗ 
weiſungen, en beſondere Kauf⸗ 
an l önnen in unſerm Bu⸗ 
reau 


ſubingroſſirten 


23. Dezember 


Tauſchvertrages vom 23. 
kunde vom 18. Januar 
Februar 1842, 


6) über die im Grundbuche 


ur Vermeidung der Präklu 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. f 

Schneidemühl, den 25. März 1874. 


Königliches Kreisgericht I. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Proelama. 

Der Kaufmann Paul Hochmuth 
in Pleſchen iſt durch Blanco⸗Giro des 
Kaufmanns Moritz Lasker hier, In⸗ 
haber eines von leßterem Anfangs Ja⸗ 
nuar c. ausgeſtellten, von der Wittwe 
N. Lasker hier acceptirten, an die 
eigene Ordre des Ausſtellers zahlbaren 
am 12. April 1874 fälligen Wechſels 
über 100 Thlr. geworden. 

Dieſer Wechſel iſt dem Hochmuth 


der 


ſind angeblich verloren gegangen. 
Deshalb werden alle 


den, indem alle unbekannten 
die Inſtrumente zu 1, 3, 4, 


Es werden daher alle unbekannten 


binnen einer Friſt von 6 Monaten vom 
Verfalltage des an ei an, denſelben 

zericht vorzulegen, 
widrigenfalls nach Ablauf der Friſt der 


Wechſel wird für kraftlos erklärt werden. 
200, Rleſchen, Ne April 1874. Bann. Penizot 
Königliches Kreis⸗Gericht. . 
x BR lenb 5 
I. Abtheilung. e e doe e 


Aufgebot 

Di nachſtehend bezeichneten Hypotbekendokumeate: 

1) über die im Grundbuche von Wielowies Nr. 10B. Abtheilung III. 
Nr. 1 für den Kaufmann Itzig Mendelſohn in Pakosc einge 
tragene Forderung von 100 
nokariellen Urkunde vom 28. 
Auszuge vom 13. Mai 1842, ) wel 

2) über die im Grundbuche von Jerzykowo Nr. 4 Abtheilung III. Nr. angeſchafft ſind, auf Submiſſtoneug 
5 für den Michael Rätajczak eingetragene Darlehnsforderung vonſan den Mindeſtbietenden vergeben u 
300 Thlr. nebſt Zinſen und Koſten der 
der gerichtlichen Obligation vom 

und dem Hypothekenbuchs⸗Auszuge vom 23. 

3) über die, im Grundbuche von Strzelee Nr: 

1 und von Strzelce Nr. 34 eingetragenen Erbtheilsforderungen von 

200 Thlr. und zwar in Antheilen von 100 Thlr. für die Ge⸗ 


Wilhelmine jetzt verwittwete Kneblewicz, 

b. Roſine jetzt verehelichte Ach BERG f 
beſtehend aus der beglaubten Abſchrift des Erbrezeſſes vom 9. April 
1836 und dem Hypothekenſcheine vom 16. 

4) über die, im Grundbuche von Zabno 

Forderung von 50 Thlr. 
Gembic, beſtehend aus der beglaubten Abſchrift des Erbrezeſſes vom 
1850 und den Hypothekenbuchs⸗Auszügen vom 14. 
Mai 1864 — 15. März 1865 und dem Abzweigungsvermerke vom 


der beglaubten Abſchrift des Erbrezeſſes 
Februar 1827, 
1842 und dem Hypothekenſcheine vom 18. 


von Pakosé Nr. 67, Abtheilung III. Nr. 
6, für den Müller Peter Bethke eingetragenen 7 Thlr. 
nebſt Zinſen, beſtehend aus der Ausfertigung des Urtels vom 7. 
Juli 1848 in Sachen Bethke gegen Mrowezynsfi und dem Ingroſ⸗ 
ſationsvermerke vom 29. Oktober 1849, 

7) über die im Grundb che von Mogilno Nr. 
1 für den Kaufmann Jadek Levin in Mogilno eingetragenen 7 T 
3 Sgr. 2 PfEnebit Zinſen, beſtehend aus der beglaubten Abſchrift 

Klage vom 27. September 1853, der Ausfert gung des Mandats 
vom 12. Oktober 1853, in Sachen Levin gegen Meeinski und dem ſind verſiegelt und mit betreffender! 

Hypothekenbuchs⸗Auszuge vom 29. März 1854, 


Diejenigen, welche auf jene eingetra 
kenpoſten, und die darüber ausgejtellten Inſtrumente, als Eigenthümer, Ceſſio⸗ 
naiven, Pſand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch zu 1 haben, 
fordert, ſich ſpäteſtens in dem auf den X 

21. Juli 1874, 

Voftmittags 11 Uhr, 
anberaumten Termine, im Terminszimmer des hieſigen Gefangenhauſes 
Intereſſenten mit ihren Anſprüchen präkludirt und 
5, 6, 7 Behnfs der Löſchung, das Inſtrument zu 
2, aber in Höhe von 150 Thaler Behufs der Löſchung und in Höhe von 150 
Thaler Behufs neuer Ausfertigung amortiſirt werden ſollen. 
Trzemeſzuo, den 24. März 1874. 


Königl Kreis⸗Gericht, J. Abtheilung. 


Obſt⸗ und Zierbäume, hochſtäm⸗ 
mige, Pyramiden, zu Spalieren geeig⸗ 
nete ꝛc, ſchöne Auswahl von Pfirſich⸗ 
und Aprikoſenbäumen. Cataloge 


ruthe 1 Thlr. Beſtellungen nimmt ent- 
gegen 


Thlr. 
April 1842 und dein Hypothekenbuchs⸗ 


95 Schachtruthe incl. Anfuhr 2% Thlr, 


Hynagogenbau 

zu Weeiden. 
Der auf 17,000 Thaler Ba h 
Bau der biegen Synagoge ſoll, ni 


Ausſchluß der Baumaterialien, als gu 
ſſteine, Zig, Kalk, Holz, welche bent 


nebſt Zinſen, beſtehend aus der 


Eintragung beſtehend aus] den. Reflektanten wollen ſich zu eiim 
21. Juni 1867 ad hoc Vi 


d 
ng III. Nr. auf den 20. April d. 
Nachmittags 3 Uhr 


angeſetzten Termine im Seſſions⸗ Joh 
an hiefigen Synagogen⸗Gemeinde 
nden. 

Bedingungen, Zeichnung und Vom 
ſchlag ſind jederzeit im genannten! 
kale zur Einſicht 92 i 

Wreſchen, d. 29. März 1874 

Der Vorſtand 
der Synagogen ⸗ Gemein 


e 2 1 2 ? N 

Sekanntmadhung 

Die Lieferung von Möbel f. d. mM 
Prov.⸗Irren⸗Anſtalt zu Owingk fol 
2 Looſe getheilt durch Submiſſion ! 
geben werden. Hierzu iſt auf 


Montag 

den 20. April a. 6, 
Vormittags 10 Uhr, 

in der 0 des Unterzeichnch 
Sen r. 9, Termin anberatil) 
ebendaſelbſt find Anſchlag und G 


miſſtons⸗Bedingungen in den Von 
tagsſtunden einzuſehen. Die Offeh 


März 1838, 
Nr. 5 Abtheilung III. Nr. 2 
für die katholiſche Kirche in 


ſowie aus derkCeſſionsur⸗ 
10 Sgr. 


93, Abtheilung III. Nr. 
hir. 


ſchrift verſehen bis zu obigem Ten 
bei dem Unterzeichneten abzugeben, 
dieſelben an genanntem Tage in Gm 
wart der erſchienenen Submittenteh 
aufge⸗ öffnet werden. Die Probeſtücke der! 
ferung werden in der neuen 3 
Anſtalt zu Owinsk auf Verlangen dt 
den Bau⸗Aufſeher Greger daſelbſt! 
Anſicht vorgewieſen. 

Poſen, den 12 April 1374 


Der RNauführe 
Braun. 


enen Hypothe⸗ 


zu mel⸗ 


2 0 4 Eh An 
Anton, 
Mittwoch, den 15. fei 
werden div. | 

Möbel, Wäſche, Keen 
Gold⸗ und Sülberſachen 
im Auktionslokale, Magazinſtraßt 
öffentlich verauktionirt. 1 
Myehleweskl 

fol. Auftions-Kommiffarit! 


(Beilage) 


Guten Zawader 
Maurerſand, 
ie einzelne Fuhre, 3 Fuhren pro Schacht⸗ 


ulius Scheding, 
> ae a. D. Brücke 


* 


= Meöbel⸗Auktion. 


ittwoch den 15., von 9 Uhr ab, 
es ic in Aukttonslokal Sapiche 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am 15. April 1874, Nachmittags 4 Uhr. 


platz Nr. 6 verſchiedene feine Möbel, 
ache Sine Chalet Spinde, Sophas, „ Gegenſtände der Berathung: 
Ache Stühle, Chatjelongues, Bettitellen,| 1) Einführung und Verpflichtung des Baumeisters Schulz als 


oße und kleine Spiegel und verſchie⸗ 
ene andere Gegenſtände gegen gleich 
haare Zahlung verſteigern. 


unbeſo detes Magiſtrate⸗Mitglied. 
2) De gl. des Kaufmanns Louis Jaffé. 


Vat Auktion Nommiſſarus. 3) Desgl. des Kaufmanns Robert Sarfey. 
| Teppiche Auftion 2 on der Geſchäfts⸗Ordnung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
5 f ammlung. 
f e 16. 5) Betreffend die Einquartierung der hier durchpaſſirenden Mi 
werde ich im Auktionslokal Sapieha⸗ litair⸗Kommandos. 


platz Nr. 6 eine große Parthie 5 
Tepp he jeder Große, ſowie 
auch eine Parthie Alfenid⸗ 


6) Entlaſtung 
7) Des leich n 5 8 
8) Desgleichen der Waſſerwerksrechnung pro 1870.71. 
Gegenſtände 9) Wabl eines Vo ſtehers und eines Stellvertreters für den 
egen gleich baare Zahlung verfteigern. XIII. Armen⸗Beziuk. ! 
I Katz, Auktiond-Rommifferius. 10) Desgl. von vier Mitgliedern der Stadt-Waijen-Deputation. 
Anderweiter Unternehmungen wegen 11) No mirung der Konkurrenzpreiſe fü: den Neubau des Stadt 


iſt ein Hotel 


3, verbunden mit einem Anlagen in ſämmtlichen ſtädtiſchen Gebäuden. 
1 in in And Schank⸗Geſchäftf 13) Wahl eines Schie zmannes für den IV. Bezirk. 
in einer lebhaften Provinzialſtadt ſo⸗ 14) Verpachtun; der Bocianka⸗Wieſen. 
ort zu verkaufen oder zu derpachten. 15) Nie erlaſſung des Kaufmanns Paul Shen alias Kempe. 


dis Jann wuerd de Ae tnf 16) Bei ffend die Forterhebung der Schlachiſteuer als Kom⸗ 
engen 50 Jahren hierſelbſtſ munalſteuer. 


der Theater⸗Rechnung pro 1871. 
do. 1872 


de Klempnerei, it wegen e e e.... 
Wag de Lee su eu, Fin Blatt für Jedermann, SEE 


Näheres in der Glashandlung Brei⸗ 5 
5 zugleich Af’gemeiner Ve- loosungs-Au zeiger, ist die 


18. 5 
wee lon⸗Geſuch. Finanz-Wochenschrift „Der Kapitaiiet“!. Die Interessen 
Compagnon⸗ eſuch. der gesammten Kapitalistenwelt, vom Millionär bis zum Besitzer 


eines 10 fl.-Looses, finden in diesem, von keiner Börsenclique 
abhängigen oder irgendwie beeinflussten, mit grösster Umsicht 
und Genauigkeit redigirten 


Organ des Privatpublikums CE 


energische Vertretung. Ueber den gediegenen und reichen 
Inhalt belehrt ein Blick in die, in jeder Buchhandlung tie 
zu habende erste Nummer des neuen Quartals.  .an bonnire 
bei der nächsten Buchhandlung oder Postanstalt. Pr,, vro Quartal 
mur 15 Sg 


Nas ya LESE RR in SEE nase 
Verpachtung. 


Zu einem ſehr Incrativen Gutskauf 
wird ein unverheiratheter deutſcher, der 
Fp;polniſchen 1 mächtiger Landwirth 
mit 510,000 Thlr. disponiblem Ver⸗ 
mögen geſucht, woſelbſt er die beſte Ge⸗ 
legenheit hat, fi. vollſtändig ſelbſt⸗ 
ſchrdig m machen; auch ſtille Theil⸗ 
nehmer finden Berückſichtigung. 
Offerten bitte unter O. P. poste 
restante Neutomischel abzugeben. 
Diejenigen meiner geehrten Herren 
Kunden, welche aus meiner Brauerei 
bis zum 1. März c. Bier entnommen 
und dafür noch Zahlungen zu leiſten 
. Ki bitte hierdurch höflichſt, dieſelben 
is zum 1. Mai c. gefälligſt einzu⸗ 


ware 


ſenden, indem ich meine Brauerei auf 
meinen Sohn übertragen habe. 


Grätz, den 11. April 1874. Hand auf 18 Jahre 5 8 f a 
| 9. Bibrowieg. vom 1 Juli d. J. bis dahin 1892 


— 


verpachtet werden. f 
Das Areal beträgt ca. 3400 Morgen, darunter 3000 Morgen Ackerland. 
Zur Uebernahme iſt ein Vermögen von 30,000 Thlrn. erforderlich. Das 

Pachtzins⸗Minimum iſt auf 9000 1 feſtgeſetzt. 

Reflectanten wollen ſich bis ſpäteſtens . 


& 
zum 15. Mai d. J. 
17 1 9 Gräflichen Rentamtmann Reinhold in Radenz (Poſtſtation) 
melden. n 
Auch können die Pachtbedingungen in unſerer Regiſtratur hierſelbſt ein⸗ 
geſehen werden. 
Wernigerode, den 7. April 1874. 


Grüflich Stolberg⸗Wernigerödiſche Kammer. 
Swei Hypotheken 


auf Güter im Großherzogthum Poſen, 


e 
6 heilt Syphilis, Geschlechts- u. Haut- 


Diätetiſche Heilanſtalt 
SE v. Dr. Kles, 

80 3 
Wa r aß e 8. 
Das agg ahr geöffnet. — Bewähr⸗ 
tefter Kurort zur Heilung hartnäckiger 
Leiden. Beſonders empfohlen bei Hals⸗, 
Hruſt⸗, Herzleiden, Magen-, Leber ⸗ 
Darmkrankh., Skropheln, Flechten, 
heuma, Nierenleiden, Frauenkrankh., 

eichſucht, Nervenleiden e. Mäßige 

reiſe. Proſp. direkt. — In geeigneten 
len auch briefl. Behandlung. Näheres 
chrothiſch⸗ Digketiſche Hell 
ro VDDiäüte e eil⸗ 
ethode, Dresden, Wolf's 
uchhandiung. 
an können Monate vor ihrer 


2 


unmittelbar 
reſp. 13,200 Thlr. haben zu verkaufen 


Berliniſche 


Jeuer-Verſicherungs-Anſtalt. 
Gegründet 1812. 
Aufnahme Näh. Schützenſtr. 21,3. Stock. 


en been ment, noc Der Geſchäftsſtand ult. Dechr. 1873 war 
9 Drainagen uud fühet "ai Im Jahre 1873 gezeichnete Ver⸗ 
bekannt gut aus ſicherungen 
3 J. Schmidt, 8 DR 
Draintechniter, Grund⸗Kapilalll 
Poſen Bäderfte ret Prämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme 
Ji; 1 Reſerven VF 
and Sinnen Habriten Ueber die Beitrittsbedingungen wird 
\ len i i 
ene bee 
Gebrüder Loewy, 
FCErenzburg O. ©. 1 
Bresla „Büttnerſtraße 7. f 
Kräftige Buchsbaum, laufende Die General⸗Agentur 
e e e Fiete 


Mühlenstr. 31 iſt Buchsbaumzzu 
verkaufen. 

50 Schffl. blaue Saat- 
Kupinen verkauft ab Bi- 


tbinduug unter ſtrengſter Disere⸗ 
on liebevolle Aufnahme finden. 

. Se C. Enterlein, Hebamme. 
(H. 312762.) Deuben b. Dresden. 
1 oder 2 Penſtonäre find. freundl. 


230,463 532 Thlr. 
20,000,000 „ 
441,556 
309,672 


1 


Agentur und den betreffenden Lokal⸗Agenten. 


gleich Meldungen erbeten. 
Poſen, den 13. April 1874. 


Die Haupt-Agentur 


Büttelſtraße 18. Kleine Gerberſtraße 1. 
Natiogal-Dampfschiffs- Compagnie. 


aumioo Qeltlich e Amer Ba 6e ge Been tee 
Bullrich. fir 40 Thaler mit offtändiger Ber 


Für Meſſerſchniede. e 
Für Mefjerjhiniede, O. Messing, Berlin, Franzöſiſche Straße 28. 


A 5 1 were Werres EN romberg. 0. Messing, Stettin, Grüne Schanze 1, 


. igt pur Pofener Ieitung. 


heaters. 
12) Vergebung der Reinigung der Schornſteine und Feuerungs⸗ 7 


bahnſtation Koſten⸗Opalenica in öffent⸗ 


ine Zuſtande. 


min bekannt gemacht werden. 


nach der Landſchaft eingetragen, von 65,000 Thlr.] 1 Ja 


Dr weski & Sokolnicki. at 80 Fetthammel 
. ee EP De Er rege um Verkauf, 


folgender: (Negretti), zur Zucht, ſtehen 
zum Verkauf. Abnahme nach eigener Fabrik und in größter Aus⸗ 


bereitwillig Aus⸗ ee EEE 
kunft ertheilt von der unterzeichneten General» und Haupt⸗ 


Zur Wiederbeſetzung vacanter Agenturen werden zu⸗ 5 


Ad. Lichtenstein, Ignatz Pulvermacher, 


= -Derfiherung. & 
Geeignete Perſönlichkeiten in Städten! 


Erdbeerpflanzen 
empfiehlt in den beſten Sorten und 
ſtarken Pflanzen à Schock 5 Sgr. 


W. Pfennig. 
2 Jerzyce b. Poſen. 
180 Southdowu⸗ Hammel 
Kerufett, 
Feinſte blaue Saatlupine 


wie auf dem Lande in der Provinz Poſen, 
welche geneigt find, a 


Haupt- oder Special Agenturen 


zu ner in Golenczewo bei Ro⸗ ep: 

— 5 Bayer. obiger Brauche unter ſehr günſtigen Bevin⸗ 
N 5; Auf dem Dom. gungen zu übernehmen, finden ſofort 2 
7 N 205 e en Anſtellung und ſind Bewerbungen ſchleu⸗ 
8 — — der Bahnftatton|4 nigſt einzureichen an den Generalbevollmäch⸗ 


tigten der Oeſterreichiſchen Hagelverſiche⸗ X 
rungs⸗Geſellſchaft für das Königreich Preußen = 


0. Opitz in Breslau. * 
RL MEIN An 


Samter, ſtehen folgende Pferde 5 
zum Verkauf: 
1) Eva, braune Stute, 
Jahr alt, 5“ groß, ſehr RL 2 
kräftig gebaut, geritten und Hiermit erlaube ich mir, Ihren die ergebene Anzeig 
gefahren. — Feſter Preis u machen, daß ich am heurigen Tage ein N 


2) Miras, koene Gold⸗, Silber- und Zuwelen⸗Geſchäſt 


Hengſt, 5 Jahr alt, 2—3" Wilhelmsſtraße 10 eröffnet habe. ; 
L. Lachmann. 
Bretter und Bohlen 


f von alten feinen Kiefern. = 
160 Schock 5/4 Bretter von Eſſenbahnſchwellen zu Juß⸗ 
boden und Fiſchlerarbeiten, a 
160 Schock Bohlen und Schwarten von Eiſenbahnſchwel⸗ 
len, 2100 bis 5 Zoll Stärke bei 5 Zoll Decke, 
zu Tiſchlerarbeiten. Zargen, Einſtreich⸗ 
decken, Val iſaden, Zäunen, 


u. gefahren. — Feſter Preis 
55 Friedrichsd' or. 


90 


wollreiche tragende Mutter- 
ſchafe ſind baulicher Veran⸗ 
derungen halber bald abzu⸗ 


geben. ſind in großen und kleinen Partien alle Donnerſtag des 
Eſchenwalde p Tirſchtiegel. Vormittags in der Dominialkaſſe zu Jarooin zu verkaufen. 
Liehr, Trockene Prennhölzer in allen Arten ebendaſelbſt. 
Hauptmann. 


scher 
Die Samenhandlung von 
Benne Vogel in Breslau 


fferirt zu zeitgemäß billigen Preiſen: 

ff. echt Provencer Luzerne, 

div. Klee- und Grasſamen, m‘ 

amerik. Yferdezahnmais, direct importirt, 
3 Kühe, die erſt gefalbt haben, echte Zmperial-Zuckerrüben, wie | 
verfaufen. Das Vieh befindet ſich in diverſe Horten Jutterrübenſamen 


Die näheren Be- und macht beſonders auf ihre zweckmäßig zuſammengeſetzten Gras: 
ingungen werden im Lizitations⸗Ter⸗ Samen⸗Miſchungen aufmerkſam. 8 f = 


Eine reiche Auswahl | 
von den neueſten Frühjahrs- und Sommerſtoffen, 


Coſtumes und allen Arten gonfections zu fegr bil⸗ 
ugen Preiſen empfiehlt i 


F. Bosuslawsäi, 
Mode⸗ und Confections⸗Geſchäft. 
Neueſtraße Nr. 5. 

Ein Irmler'ſcher Flügel 
ſtarker 
Conſtruktion, ſteht billig zu 
verkaufen in der Jerzyeer 
Schule bei Poſen. 

2 Roßwerle 


zum Torfbearbeiten ſind billig zu verk. 


Forſtamt der Maforatsherrſchaft Jarbein. 3 


Vieh⸗Auktion. 


Den 16. April d. 3. 
früh um 9 Ahr, 
wird das Dom. Granowo, Eiſen⸗ 
licher Lizitation 16 Stück Vieh und zwar: 


11 O RAR 
2 San vierjährig, 


Junge Bullen 


aus der ODriginal⸗Holſteiner Heerde 
der Herrſchaft Mangſchütz, Kr. 
Brieg. D. H. Band III. 1871 bis 
r alt ſind wieder abzugeben. 
Zenker, Oberbeamter. 


Auf dem Dom, Poklatki bei Koſtrzyn 


Wiener . ) 
Herren, Damen» und Kinderſtiefel inſengliſcher Mechanik, 
größter Auswahl empfiehlt 


A. Apolant, 


Neué⸗Straße. 
Sonnenſchirme 


100120 Mutterſchafe 


der Schur. wahl empfiehlt in Sulenein per Neuſtadt a. W. 2 
Dom. Kopienno (Poftft.) A. Apolant, 1 gebrauchter 5 
F. Wirt. Neue Straße. 7 ügel : 

5 Das Dutzend 8 Sgr. und 1 gebrauchtes 5 


e ee e Wianino 
werden Medaillon⸗ er, au t lt ; 
zu Viſiten⸗Karten, Carmen, Piancforte: again A 1 


AR : 

— Briefbogen ze. verwendbar, * 5 * 5 

100 Stuck Zucht⸗ 5 Fele direkt 1 durch N 8 . Mendelssohn, 

muttern (Rambouillet ( Berlin. Pafſage 20. dana.“ li 1 

8 t 5 „ Aufnahm 

Halbbl i 200 für Königsberg be Herren Braun Jür Agenten! 

H. a ſom ie ſe Weber. 5 A n der e ein 

1 ent, oder Pro >) ei 
junge ſtarke Hammel den der die Landkundſ Ban der 55 

Poſen und Preußen regelmäßig beſucht, 


ſtehen in Orla bei 


Ein leichter halbverdeckter 
: Wagen, 
8 Ein leichter offener Wagen für den Verkauf elukzativer Artlkel geſucht; 


Kozmin zum Verkauf. 


> 5 nn = und 124 1 Stan RR unter 
i = £ —  _ — Ein geräumiger Leder⸗ B. 5 as tangenſche An⸗ . 
Für Taubenliebhaber! Plauwagen, b de lea Breslau, Carl. 


3 Stück ſehr ſchöne Engliſche ſämmtlich auf Druckfedern und in gu⸗ ————ů— 
f h tem Zuſtande, ſtehen in der Poſthalterei 5 
Sehne hen Han Anruf jun Kai Gubener Zeitung, 
und hochbeinig find zu verkaufen. Nä 7 : uflage über 40000 e. 
ch Expedition. 2 Eiſenbahn chienen Zu Nc 710 0 5 A. König. 
ür abgeſchnittene Frauen⸗ zu Bauzwecken offeriren in allen Längen Verh. u. unverh. Wirthſchafts⸗ 
Haare zahlt die . Preiſe 1 Bahnhof hier. 9 endete die De 1115 1 
L. Sorauer, Kaufmann & Goldstein, s bent 


. „Stubenrat 9 
Markt 71, 1, Etage. Bromberg. Kornmarkt Nr. 10. 8 Schuhbrücke 31. 5 


* 


8 Auen ſetzung und Einlöſung der Landesgoldmünzen er Reichs⸗ und 
Königlicher Preußiſcher Staatsanzeiger vom 20. v. Mts.) wird nachſteh nd das 
geſetzlich zuläſſige ich Gin ewicht der Preußiſchen Friedrichsdor in Grammen 
312) angegeben. 


5 Th lr. 20 Sgr. in dem Falle angenommen beziehungsweiſe umgewechſelt, wenn 


5 Küchtig ige 
Rock⸗Arbeiter 


i if @ finden dauernde ‚Bejhäftigu ung 
ane e 0. Ehler 55 
Wiſhelmftr. e Hodel 


Ein Kehrling christlicher = Kaff 
finder Stellung bei, 


Berlin, den 7. April 1874. 


Veſanntmachung. 


Anſchluß an meine Bekanntmachung vom 17. v. M., betreffend die 8 


1 
7 


fellts Sarca- 


in der „Gartenlaube“ und verschiedenen polytschnischen Journalen ausführlich be- 
500 Gramm gleich Ein Pfund Münzgewicht im Sinne des Artikel 1 des sp roche u, Bur allein echt in Packeten mit der b elge edruckten Firma 
Manaſſe ‚Werner... 0 


Rinzvertrages vom 24. Januar 1857; Preußiſche Geſetz⸗ Sammlung Seite 
Gebrüder Lefeldt in Hamburg. ile 


Die Preußiſchen Friedrichsdor werden an den Einlöſungs⸗Kaſſen zu 5 0 


15 vollwichtig oder nur durch den Jen Umlauf im Gewicht verringert f 
find, und zum Mindeſten folgendes vs haben: 5 Schülkennt⸗ 
A. Die von 1750 bis 1820 auf freien Stempeln 9 55 0 Friedrichsdor: Sgr. für 2 Pfund Zauil-Gewicht. niſſen verſehener junger Kann 


Duschenthabs 5 a 


f inf ertheilt 


Fe 4 95 Thlr. 5 4 /, „* 27 Ya 


vermiethen Schuhmacherſtr. 16. 


ſofort als 1 in meine 
eintreten. 
Landsberg a. Wah 


a) die halben von 63,944 Preuß AB gleich Gramme, 

b) die ganzen von 1275 888 dito gleich 6,400 Gramme, 

€) diedöppelten v. 286, 776 dito gleich 13,031 Gramme. 
Die ſeit 1821 im Ringe geprägten Friedrichsdore: N 

a) die halben von 64.664 Preuß. Aß gleich 3,282 Gramme, 

b) die ganzen von 130,328 dito gleich 6, 614 Gramme, 

c) die doppelten v. 260, 656 dito leich a 228 Gramme. 


si 1 Zoll freies Haupklagas; ‘für den Regierungs-Bezirk Bromberg bei Herrn 
0 iihe 


Preis in allen ‚Colonialwaaren-Handlungen Deutschlands | Ein mit, den nötbigen, & 


‚Lockwaid Na Bad, | 
Nittel gegen Hausschwamm. 


folger, Bromberg. 


H. Röſtel. 


Ein praktiſch erführener Landwirt, 
mit einigem Vermögen, verheirathet und 
beider a mächtig. ſucht 


Den neueſten Bericht, Gebrauchs⸗Anweiſung und Preis⸗Courant unſeres chemiſchen Präparats, „Myeo⸗ 
Der Sinanz- Miniſter. ans ten“ ein durch 1aläßrige Wilkung am tlic erprobtes und atteſtirtes Mittel zur Vertreibung 10 Holz⸗ und Faltungen dn fiene er, > 1 
Be gez. Camphauſen. e ſowie Präſervativ gegen Bildung deſſelben, verſendet für 2 Sgr. Poſtmarken franco nach allen sub D. 95 in der Pofener al 
Fe a N Binder der Erde rpiion, abzugeben. — 15 
In Wiskupice bei Klecko fichen zum Verkauf: Die Bu Fabrik von Pllaln & Co, Bi Ein feit mehreren Sibbe fm BER 
tifhen wie auch im Therretſchen 2 N 


. 8 a 107. 


CONPAGNIE DES INDES 


Foulards: 158 de a de Chine, 
42, rue de Grenelle-St.-Germain 
PARIS, 


8 tragende A | veredelter Landrace, 


5 zweijähriger Bu & Karen 
3 ſehr kräftig 19915 vierjährige Zugochſen; 5 acca- Kaffee, 114 


ebenſo ein noch gut erhaltenes Cabriolet. Bieneok. als Zuſatz zu gebrannten 


d Kaffeebohnen, empfehlen in]& 
en gros. 80 Sorten 80 en gros. 


1 15 "a 1 5 
Macaroni⸗ (deutſch und ital) Nudeln, 


d Pfo. 
W. F. Meyer&to | | 
; © a'regu toute sa BELLE NOUVEAUTE en FOU- 
bean F LARDS DE LINDE pour Robes, tient a Ia disbo- 


Friſchen grünen Lachs | 


fahrener Brennereiverwalter, mit den 


Aeschi der Atteſte. in u 15 Jed, der 
Poſener Itg. einzuſehen u 5 
ten daſelbſt unter M N. 1 N 
Ein unverheirgthrter In pekt 

welcher in jeder Beziehung ne Un 
ſchaftlichen Qualifikgtionen nachwe en, 
kann, fucht: zum 1. Juli a os die ſel 
ſtändige Leitung einer größeren Arth, 
5 zu übernehmen. fun sub 
E. H. 44 Samter poste rest, 


sition des Dames qui lui en feront la demande, sa 0 5 5 
Woldemar Loeser & Co, 1 N 90 . g riche collection d'eéchantillons, contenant HUIT and. Mehner 9 5 
Löbau i. tägl. friſch, Waldmeiſter ; 'CENTS échantillons à choisir, expedies franco. en un ai 


empfiehlt 


Richard Fischer, 


vis-a-vis der Poſtuhr. 


5. 
Niederlage für Provinz Poſen, ſowie jede gewünſchte 


Ilgener rei BE 
bei rauſta 2 ernten „ 
Kein. Waldmeiſter |ei 


nn b. N. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 
von Ihnen erhaltene i ge! lie, ſowie 

hie Gen eitsſeife wirkten auf meine Wunden und emp fing 
8 eumatismus recht wohlthuend und erzielte bedeutende Heilung. g J: 5 A 1 Weinhandlung mit beſtens aſſortirtem Lager zu geneigterſ 
Boguſchin bei Kions, RB. Poſen, den 21. 10 0 ao Appel. Beziebung zu empfehlen und zwar ſchöne Weiß- und ei 
Neeck Ghauffegeld⸗Erheber I En Die letzte Ser Sendung a 5 970 a 1 10 und 12 Sgr. p. Flaſche inel. Glas; 

e unten bei Waſſerſtraße 8/9. großkörnigem, wenig geſal⸗ und Kiſte; dieſel en Weine in Gebinden: N 

Zu 5 Poſen! eee Erin 8 I zenem Aſtrachaner Caviar Familien ⸗Nachrichten. 
— re i a r / Familien Kagel. 5 
g Heute Nachmittags 5 Uhr ſind ir 


irch die Geburt eines n 
chens erfreut worden. 7 
Pinne, 11. April 1874. 
„Sigiemumd Marcus a 85 0 


ien de Conflance. — Prix 5 


Dan 


Da ich nicht reifen laſſe, erlaube ich mir e 


ö 11 0 0 il u 
ka 


TE 


Moskau 


und Kiſte. 
Expeditionen werden volfahtt in Kiſten von 10 bis 
100 Fl., in Gebinden von ca. 10, 17, 25, 33, 50, 67 u. 


N 


Heute Vormittag zehn Uhr ſtarb 
nach ſchweren Leiden a 


Grünberg i Le Schleſten. 1 Schweſter, Mutter, eee 
f e 


bar ae. | Geschlechts- g. S gere e 
5 göberger Bferde Krankheiten, f Frederite Kaser | 
geb. Malgchowesk >) 


N * 
Kolketig, 1 1 20. Maß e 'Hautkr, Schwächezüständes etc. Ein Gärtner, g 
f im Alter von 66 Fuhren. 10 


Pre lr. 
5 2 a fang uren rene ch Mer-unverheirathet, wird zum baldigen An⸗ 
Fe. Erkolge geheilt. . il R REN 517 el Gehalt Dies zeige ich im Namen der 
f Hlmnterbliebenen allen Verwandten 
und Freunden hierdurch an. 9 
4 88 


198 EN IN; > er bei Lu⸗ 

Vom 14. April e. werden der Heben facht un dee 205 April 18 
Chwalkowo er Kröben ſucht zum] „ 

ſen wird einſim Jeloneker Walde bei Gne⸗ . Juli ee beider RE a Dr. Michelf 
ten täglich durch unſern 5 örſt er mächtigen ae Bonceh 5 5 e 5 5 
4 0 — 4 5 r 
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